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Lebhaftere Tätigkeit aus der ganzen
Westfront.

Ein fravssösischer Vorstotz am yirzstein. — ve-
»cktegung des Bahnhofs Soiffons.

Der Tagesbericht vom 28 . Dezember.
W. T.-B. Großes Hauptquartier . 28. Dezember.

(Amtlich.)
Westlicher UrietzSschauplatz.

Durch das Feuer eines kcrndlichen Monitors  wurden
in Westende-Bad 3 Einwohner, darunter 2 Frauen, getötet.

Auf der Westfront entwickelten sich zeitweise lebhafte
Artillerie -, Handgranaten - und M i n e n kä in Pf c.

Am Hirz  st ein  erfolgte heute früh ein französischer
Vorstost . Nähere Meldungen liegen noch nicht vor.

Reger Zugverkehr  aus dem Bahnhof S oi s f ou S
wird von unserer Artillerie beschossen. Die Franzosen haben
seit kurzem das in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs liegende
Hospital  anscheinend zum Schutz des Bahnhofs mit
Noten - Kreuz - Flaggen  versehen . Zufalls-
t r e f f e r auf das Hospital siild bei der N ä h e desselben zum
Bahnhof nicht ausgeschloffen.

Geftlicher rkrregssckauplatz.
An der Beresina  sowie nordwestlich von Czarto-

r y s k und B er eft i a n h wurden russischeE r ku n du » gs -
abteilungen  zurückgcwiesen.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist nnvernndert.

Oberste Heeresleitung.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Keierliche Eröffnung des bulgarischen

Parlaments.
WT -B Sofia , 28. Dez. (Nichtamtlich. Bulgarische

Telsgraphen-Agentur.) In besonders feierlicher Weise ist
aestern die S obr a n j e vom Kön i g eröff- et wurden, Me
Prinzen Boris und Kyrill  ivohntcn der Fewr bm. Ein
überaus zahlreiches Publikum ffillre die Galerien und Gauge.
Die vom König verlesene Thronrede  wiir -e mit lai.gan-
haltendem Beifall aufgenommen.
Die Thronrede des Königs von Bulgarien

Br. Sofia. 28. Dez. (Erg. Drahtbericht. Jens. Bin.) Die
Sobrauje wurde gestern vormittag in dem überfüllten Saal
von dem König  feierlich eröffnet. Punkt shU Uljr betrat
Ministerpräsident Nadoslawowan  der Spitze des Mrmste-
riums den Saal , mit Hochrufen und Händeklatschen empfan-
aen. Wenig später folgte König Ferdinand  m Be¬
gleitung der Prinzen Boris und Cyrill, des Hofmarschalls und
des Kriegsministers, umbranst von dem Beifall der Anwesen¬
den. Radoslawow überreichte ihm den Text der Thron¬
rede.  die mit langanhaltendem Beifall ausgenommen wurde.
Ter König gedachte in der Rede der vergeblichen Bemühungen
seiner Regierung das von Serbien den Bulgaren listig ent¬
rissene Gebiet zurückzuerholten. Weiter rühmte die Thron¬
rede die glänzenden Taten der b u l ga r i schen Ar m ce. die
im Verein mit den tapferen Verbündeten den Feind in weni¬
ger als zwei Monaten aus jenen Gebieten verjagt habe, ov
wohl Engländer und Franzosen  sich dazu hergabeu,
den serbischen Usurpatoren die Hand zu bieten. Das von den
Türken  abgetretene Gebiet bezeichnet- der König als siche¬
res Pfand einer dauernden Freundschaft  mit dem
benachbaOen Volk. Heute wird nunmehr die Arbeit des Par¬
laments beginnen. Radoslawow wird die Sitzung mit einem
ausführlichen Bericht über die auswärtige Lage eröffnen.

Eine neue §orberuug bes vierverbanbes
"an Griechenland?

Stockholm, 28. Dez. (Jetts. Mn.) Der Athener Karre-
spottdcnt des Petersburger Blattes „Rußkii Wiedonwsti
meldet seinem Blatt eine Untorredmeg mit dem russisch en
Gesandten in Athen. Demidow. Dws.er orÄarte. daßdie
diplomatischen Verhandlungenm Athen über die W « '«
licke La«e noch nicht abges chlos  s en  seien und daß die
Entente"sich genötigt gesehen hätte, neue Forderungen
der griechischen Regierung zu untevbrertem. Der HnupLe-
itmtdteil dieser Forderungen sei die Einbeziehung von
Epirus  in die Kriegszone. Die Entercke beansprucht neuer*
dirvas also nickst nur Gvdechisch-Mazödonien, sondern auch
Epirus Äs Kriegsgebiet. Wie sich die griechische Regierung
zu dieser neuen Forderung stellm wird ist zuverlassrgn^ )nickt bekannt. Allem Anschein nach beabsichtigt die Entente,
eine ^ bindung Salonikis mit Valona durch Griechenland
herzustellen.
Eine freundliche Erklärung der griechischen

Negierung in Sofia?
Bv  Sofia . 28. Dez. (Erg. Drahtbericht. Jens. Mn .)

Dem ' bu l «arische  n Regferungsorgan „Narodm
Zr " " zufolge teilte der griechische Gesandte
in Sofia im Namen der griechischen Regierung mit,
Griechenland erhebe keine Einwendungen mehr dagegen,
dasi bulgarische Truppen auf griechisches Gebiet vor
dringen, wenn dies un Lntcresse eines Zusammenwrr

KbenL-Kusgabe^
kcns mit den Verbündeten unumgänglich notwendig
sei. Ministerpräsident Radoslawow  nahm diese
Mitteilung mit Anerkennung zur Kenntnis und betonte
wiederholt , das Erscheinen bulgarischer gruppen , ftui
griechischem Gebiete widerstrebe keineswegs den griechi¬
schen Interessen , sondern diene nur den Verteldr-
q u n g s z w c eke u des Landes . (Eine Bestätigung
dieser durch „A Villag" übermittelten Meldung lag bis¬
her hier nicht vor.)
Ein neuer energischer Protest Griechenlands

gegen die Befestigung Salonikis?
Br . London, 28. Dez. (Eig . Drahtbericht Zenst

Bin . T .-U.) „Daily News" nielden aus G e ns : Nach
römischen Molidungen dürfte in dieser Woche abermals
ein letzter, sehr energischer Protest  Griechenlands
gegen die von den Truppen der Entente vorgenomme-
nen Befestigungsarbeiten bei Saloniki erfolgen. Grie¬
chenland werde die Enteiite auf alle Folgen  der Be¬
festigung Salonikis und des hierdurch verursachten
Schadens sowie betreffs der HmüberZrchung neuer
Streitkrüffe aus griechisches Gebiet nechdrucklichst auf-
merksam machen und nanrentlich von der Entente
Garantien  dafür verlangen , daß der gesamte. /durch
Verschulden der Entente in Griechenland angerichtete
Schaden seitens Englands und Frankreichs vergütet
wird . . . . . . .
Griechenland verbietet dis Lebensmrttelzufuhr

nach Saloniki?
Bi -. Genf , 28 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Wn .)

Laut Meldung des Athener Spezialberrchterstatters des
„Petit Journal " untersagte die griechische Regierung
die Zufuhr von Lebensmitteln  nach Saloniki . Die
französische Presse erklärt, das Verbot sei eine be-
daueruswerte Maßnahme , welche die Zivilbevölkerung
und die Soldaten belästige und beweise, dap die Unan¬
nehmlichkeiten,  denen die Verbündete » andauernd
von der griechischen Verwaltung ausgesetzt seren, noch
nicht beendet sind.

Der Belagerungszustand über ganz
' Griechenland?

Bo . Wien , 28 . Dcz . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Wie dein „Morgen " aus Athen berichtet wird,
soll der neuen Kammer vorgeschlagen werden , ui , eine
Verhängung des Belagerungszustandc .s uber-
ganz Griechenland  einzuwillrgen . um ans diese
Weise der Hetze der Oppositionspresse em Ende zu be¬
reiten.
Zur Zurückziehung der griechischen Truppenaus Saloniki.

Br . Budapest , 28 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) „A Villag " läßt sich aus Athen drahten : Nach
Meldungen aus Saloniki rief es in den Kreisen der
dortigen englisch-französischen Heeresleitung ungeheure
Erregung hervor , ldaß die griechische Regierung ver¬
fügt ' hat , daß die griechischen  Truppen aus Scho
niki abziehen.  Der französische Gesandte erschien
bei dem Ministerpräsidenten Skuludis und teilte chm
mit . daß diese Verfügung den Anschein eines Überein¬
kommens mit den Mittelmächten habe.

Die militärische Zeitschrift„La Defense" erfährt^zu dem
Protest der Entente in Athen weiter: Der französische
Gesandte sprach bei dem MinisterpräsidentenSkuludis v«
und bezeichnete die Räumung als eine unfreundliche Hand-
xu.ua. da die Z en t r a l m ä cht « dadurch freie Hand echielten.
Die Entente wäre in dichem Falle ĝ wungen, auch gegen
Griechenland vcwzugchen. Ministerpräsident Skuludis
nahm diesen französischen Protest entgsgen.̂ „La Defense
meint, es sei kaum anzunehmen., tmfe'bßr Minifterrat die er
lassone Verfügung rückgängig machen werde.
Eine Entscheidungsschlacht auf den kjöhen

von Saloniki?
Br Budapest , 28 . Dez . (Eig . Drahtbericht . ,, Zens.

Bln ) ’ „Az Est" meldet aus Saloniki : Aus zuständiger
Quelle wird behauptet , daß die T r u p p e n d e sVicr-
verbandes  die deutsch-österreichischen Heere am
Kilkisch - Bcrg  zu einer Entscheidungs¬
schlacht  fordern werden. An der grlcchisch-mazedom
schen Grenze herrscht zurzeit Ruhe . st>n Saloniki ist die
Rot unter der Bevölkerung groß. Einzelne serbis che
Truppenaütcilungcn  wurden englischen und
französischen Regimentern zugcteilt . Die Untertanen
der Mittelmächte und Bulgariens werden als S v r >o n c
betrachtet und verfolgt . Bisher stnd etwa »30 000
Mann englische und französische Truppen tn Saloniki
eingctroffcn.

„Havas " über Castclnaus Balkanreisc.
Br . Haag , 28 . Dez . (Eig . Drahtberlcht . Zeus ., Wn .)

Havas " meldet aus Paris : General Eastelnau ist aus
seiner Jnspütivnsreise mit zahlreicksen französischen und
englischen Heerführern zusammengekommen, bie rhm
gegenüber ihrer zuversichtlichen Stimmung Aufdruck
gaben. Eastelnau reiste bann nach Athen , wo er von

König Konstantin in Audienz empfangen wurde . Später
hatte er Unterredungen nnt griechischen Generalstaov-
offizieren. ^ _

Eine albanische Huldi,ungsadresse an
Nadoslawow.

Masseneintritt von Mazedoniern ins bulgarische Heer.
Sofia. 28. Dez. (Jens. Bln.) Die hiesige albanvsch«

Kolonie  richtete ein HuDiMngsteilegrmmn an den
Ministerpräsidenten Radoslawow. in welchem ste ihn äls dest
Wegebahner  eines selbständigen AlbanrenS
feierte. — Mchvere tausend Mazedonier, die fta (« m £>,e
serbische Armee eingereiht waren und dann in Gefangen->
schaft gerieten, kämpfen jetzt gemeinschaftlich Seite an Seite:
mit den Bulgaren. In den lchten Tagen haben sich nichr
weniger als 6000 Mazedonier zum Eintritt gemeldet.
Die telegraphische Verbindung zwischen Griechenland

und Mitteleuropa.
w.T.-B. Wien, 28. Dez. (Nichtamtlich.) Me Süd¬

slawische Korrespondenz meldet aus Athen: Die tÄegraph,sche
Beckittdung mit ZentvcÄenropa, die einige Tage gestört
war. funktioniert  wieder.
Truppentransportdampfer Ser Entente vor

Katoala.
Wien, 28. Dez. (Z-sts. Bln.) Aus Achen wird gemeldet

Vor Kawalla liegen zahlreiche TrcmSportdampfer der EntentS
ntit Truppen und KriegsmaterstÄ.

Eine Unterredung mit dem König von Serbien?
Nr . Christiania, 26. Dez. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln.)

König Peter von Serbien, der unter dem Namen eines
reis Toptani in Italien weilt, äußerte sich einem Bericht¬
erstatter des „Journal " gegenüber folgendermaßen: ^>ch fnyrv
nicht länger den Oberbefehl, sondern der Kronprinz. ^>ch
nehme nicht mehr an der R e gi er u n g teil. Ich, b,n min
Soldat und habe als solcher zu gehorchen. Auf die Frage,
welche persönlichen Pläne  er für die Zukunft habe,
antwortete der König: Am liebsten möchte ich nach « alomtt
reisen, um mich mit dem Kriegsminister Oberst B̂ojoivitsth
zu vereinigen. Wenn der Plan irgendwie ausführbar ist,
werde ich mir die Reise ernstlich überlegen. Vor allem mutz
ich dafür leben, meinem Volke zu helfen und den « reg uns
den Triumph unserer gerechten Sache zu erringen.

Serbische Flüchtlinge in Marseille.
Am Fveitagabend ist (wie beneits angeckündtgt) in SBatf

fcille  der erste Tvupp serbischer Flüchtlinge  ange-̂
kommen Es waren 176 Männer und Frauen, daruntep
mehrere höhere Offiziere und Beamte. Die Fnau des
Generäls Popöwitsch. die ebenfalls unter dei» Finchtnngeg
war. iQrWärtc dem Vertreter des „Petit Parisien", daß sichm
Säloniki noch etwa 1200 serbische Flüchtlinge befindwi, w«
von dem nussischen Roten Kreuz gepflegt werden.

*

Schebekows Mission in Rumänien.
Sr . Budapest. 28. Dez. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln.)

Der „Pestcr Lloyd" erfährt aus Bukarest über die Audienz
SchebekowS  bei der Königinmuttervon Rumänien, daß.
wie aus unterrichteten Kreisen verlautet, Schebekow mit dem
bisherigen Verlauf seiner Mission unzufrieden  sei.
..A Villag" zufolge soll Schebekow zwei Anträge an König
Ferdinand von der russischen Regierung gemacht habei'. Nach
dem ersten soll Rumänien essen auf die Seite des ■oiemr-
bands treten und den Mittelmächten den Krieg erklären; m
Hciem Fall würde Rußland ein Heer von einer halben
Million  Mann zur Verfügung stellen und Rumänien
würde auch mit einer großangelegten Kriegsoperation einen
Teil der bulgarischen Kräfte binden. Andererseits wurde die
französische und englische Heeresleitung auch eine neue
Offensive gegen Bulgarien  emleiten Nach dem
zweiten Angebot, das sich auf den Fall bezieht, daß sny Rumä¬
nien nicht offen dem Vierverband anschlietzt. (ollte Runiamen
einwilligen, daß ein russisches Heer durch d ' e rumant»
sche Dobrudscha  gegen Bulgarien gehe. Rußlarw wurde
für den Ersatz der hieraus entstandenen Schaden auikommen.
Rußland würde sich ferner noch verpflichten, w e n n der Vier¬
verband siegreich bleiben sollte, bei den Friedensverhandlun¬
gen für die rumänischen Ansprüche einzutrcten, sofern sie sich
duf eindliches (!) Gebiet (olfo nicht auf da? eoenfo be-
gehrenswert erscheinende Bessarabien. Die Schriftl.) be-
Ziehen. Außerdem Hai Schebekow noch den Auftrag m.tbekom-
men, sich zu unterrichten, welchen Standpunkt  Rumänien
cinnehmen würde, wenn Rußland ohne Erlaubnis  eine»
Durchzug durch rumänisches Gebiet versuchen sollte.

Vernünftige . Äußerungen eines Liberalen in der
rumänischen Kammer.

XV. T.-B. Bukarest. 28. Dez. (Nichürmtlich.) In dm
Kummer der Abgeordneten führte bei der ALrê >eLatte der
liberale Redner Dan ferner cm's : Der 3L>rDÄ)ner ist dm
Meinung, daß die Schlacht an der Marne pur Rumänien d«
Gelegenheit zum Eingreifen war. An urB für stch war dr,
Schlacht an der Marne nichts anderes a.S die l̂üfhaltung der
deutschen Offensive in Frankreich, keineswegs ,a ^ r o.g
Ntclderwcrfung Deutschlands, das erst spater seine mächtig,
Offensive  gegen die Nuss  en entfaltete. S,e
daß man dieselbe Tatsache unter verschiedenen Gesicktsf
vunkten attseben kann. Eine andere Illusion war der Emif
tritt Italiens.  Sie glaubten, daß die Jtailrener ubep
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Bö&nia in Serbien einbrechen würden , um Österreich-Ungarn
«nzirgrekfM. Nichts davon ist aber geschehen. Der letzte
Zeitpemkt, der Angriff auf Serbien , war ebenso ungünstig.
Wir hatten nicht die Sicherheit , daß Griechenland  uns
helfen würde . Moldovernru sprach sehr bewegt über Maros
rrNd Siebenbürgen . Auch wir lieben es, abyr wenn wir zur
nationalen Einheit gelangen wollen, müssen wir zuerst be¬
tz-alten , was wir haben.

*

wieder ein französischer Dampfer Im,Mittelmeer
vernichtet.

W. T.-B. Paris , 28. Dez. (Nichtamtlich.) Das Marine-
Ministerium teilt mit, daß rin deutsches Unterseeboot da»
Paketboot „Bille de la Ci » tat" (Meffageries Maritimes,
8738 Tonnen ) am 24. d. M. früh im östlichen Mittelnrcer >rr-
pediert und versenkt hat. Die Passagiere «n'a die Mann -'
fchaft wurden zum größten Teil durch das englische Pakctboot
„Maro, " ausgenommen und am 26. ». M. in Malta gelandet.
Der empfindliche Schlag des Untergangs der

„IafaKa Maru ".
Man schreibt der „Köln. Ztg." : „Für die englische Geld-

Politik ist die Versenkung des Pvstdampfers „Jafaka Maru"
im MittÄnreer ein empfindlicher Schlag. Die japanische
Finttnzkrmfevenz hatte im September beschlossen, von den
großen Regienungsguthaben zunächst 40 Millionen Dkark Gold
aus London zurückzuzilehen, trotz Transporiwagnisses und
Buowesgenossenschaft, weil das Gold in Japan für den 'ameri¬
kanischen Verkehr dringlich gebraucht würde . Mit Rücksicht
aus die Unterseeboote wurde die Sendung auf nrehrere Pvst-
dampfer verteilt . Einer davon ist jetzt also untergegangen.
Nicht nur , daß die britischen Versicherer für den Verlust auf-
k̂ommen müssen, die Bank von England rnuß diese Millionen

!in Gold zum zweiten Male hecgeben. Vor allem aber wird
(der ältere Beschluß der japanischen Regierung , wegen der ge-
jMordeten Verbinde mg mit London sei bei allen Aesernngen für
'den Dreiverband die Zählung in New Dort oder Tokio statt
(wie früher selbstverständlichin London zu verlangen , von jetzt
-an um so strenger durchgeführt werden. Unser Torpedoschuh
'hat das Londoner WirtschaftUebcn cm seiner verwundbarsten
(Stelle getroffene"
3ur Vernichtung des Italienischen Dampfers

„Porto Said ".
Lugano, 28. Dez. (Jens . Mn .) Wie der „Serolo " aus

Tripolis berichtet, ist dort ein Teil der geretteten Mannschaft
,des von einem Unterseeboot torpedierten Dampfers „Porto
:<3aJtb " eingetroffen . Die Leute berichten, daß das Schiff
■etwa 10 Seemeilen von der Küste der Cyrenaika zwischen
Derna und Bomba von einem Unterseeboot  anaehalten
wurde, das die österreichische  Flagge zeigte. Nachdem
das Schiff vergeblich zu entfliehen versucht hatte, mußte die
Mannschaft in die Boote steigen, worauf das Unterseeboot Ken
Dampfer durch einen Torpedo und mehrere Kanonenschüsse
versenkte.  Nicht weit vom Ort der Katastrophe wurde
ein unbekannter griechischer  Dampfer bemerkt, zu dem
di« Boote hinsteuerten . Inzwischen erschien ein italienisches
Torpedoboot, das auf das Unterseeboot vergeblich Jagd machte
und vier Schüsse darauf abfeuerte . ES gelang dem Untersee¬
boot jedoch zu entkommen. Der griechische Dampfer wurde
alngehavten und nach Tripolis verbracht, wo sich ergab, daß
seine Ladung in Benzin  und anderem Material für Unter¬
seeboote (? !? bestand. Sechs Paffagiere und ein Matrose

,des „Porto Said " sind ertrunken.

Dev Krieg dev Türkei.
Die englische Niederlage in westägppten.
Br . Lugaa », 28. Dez. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

Die Turiner „Stampa " berichtet aus Kairo : Das englische
Hauptquartier faßte den Entschluß des Rückzugs von Solluni
auf Marsa Matruk auch aus dem Grund , um einen offenen
Konflikt (? !) mit dem Grotz-Senussen , mit dem es in ausge¬
zeichneten Beziehungen (? !) steht, zu verhindern . Hier fügt
die „Stampa " die Bemerkung hinzu, daß der Groß -Scnusse
nach anderen in Indien eingetroffenen Nachrichten die Re¬
gierung , wie bereits vor einiger Zeit gemeldet, an seinen
Neffen Sahde Jdrisz abgetreten  habe.

Die Eroberung von Sollum.
Bon der schweizerischen Grenze , 28. Dez., meldet tue

„.Köln. Ztg." : Die Exchange-Telegraphen -Ag«ntur gibt fol¬

gende Einzelheiten von einenr — schon erwähnten — durch
ein deutsches Tauchboot und aufrührerische
Araber stamme  zugleich unternommenen Überfall auf
den englischen Küftenposten von Sollum  an der ägyptischen
Mittelmeerküste. In Sollum befand sich außer einer kleinen
Küstenwache nur eine schwache Besatzung ägyptischer Jnscm-
terietruppen , bestehend aus 60 bis 80 Mann , die von einem
englischen Offizier befehligt wurden. Ungefähr eine Meile
von Sollum entfernt befindet sich ein arabisches Lager, von
wo aus eine Abteilung von Aufrührern den Angriff gegen
Sollunc unternahm , während sich vom Meere her plötzlich een
deutsches Unterseeboot der Küste näherte und die ägyptischen
Truppen beschoß. Diese wurden so zwischen zwei Feuer ge¬
nommen und mußten unter Hinterlassung von ungefähr
20 Toten zurückweichen.

Frankreich und die Verteidigung des Sueskanals.
Genf , 28. Dez. iZens. Bln .) General Verraux  be-

spricht im „L'Oeuvre " das Ansinnen Englands , beim An¬
griff >des Sueskanals müsse Frankreich mit helfen.
Dies sei laut Vertrag unmöglich,  Frankreich könne nur
in Syrien  mitkämpfen , weil es daselbst wichtige Interessen
besitze. Anders wäre es eine gefährliche Zersplitteruing.

Fieberhafte Befestigungsarbeiten am
Suesbanal.

Konstantin »»?!, 27. Dez. (Jens . Bln .) Aus Athen
wird gemeldet: Am Sueskanal  sind überall Befestigungen
errichtet trocken. Auch treffen die Engländer Vorbereitungen,
um das ganze Gebiet unter Wasser setzen zu können. Kriegs¬
schiffe und Moniwre sind zusanrmengezogen, mit Kanonen
bewaffnete Panzerzüge hevbeigeschcrfft. Die Berteidigungs-
werke ziehen sich bis zum Nil und Kairo hm. An der Süd-
umd Itordgvenze Ägyptens sind starke mit Artillerie versehene
Befestigungen errichtet worden. In Ägypten weilen augen¬
blicklich 280 000 verbündete Truppen , zu denen täglich neue
Kräfte stoßen.

Das kostspielige vardanellenabenteuer.
London, 28. Dez. (Jens . Mn .) Die „Morning Post"

schätzt die Gesamt kosten  des Dardanellen -Unternehmens
des Vierverbandes auf 2% Milliarden.

Die Kämpfe in Mesopotamien.
Ein Bericht des englischen Befehlshabers.

W. T.-B. Delhi, 28. Dez. (Nichtamtlich. Reuter .) General
Townshend,  der die britischen Truppen in Mesopotamien
befehligt, berichtet, daß das - heftige feindliche Gewehrs euer
vm̂ eftern 'durch Artilleriefeuer  unterstützt wurde,
aber der Feind keinen Versuch unternahm , die britischen
Linien anzuMreifen.

Dev Krieg gegen England.
Unsere v-voote «n der Arbeit.

W. T.-B. London, 28. Dez. (Nichtamtlich.) Der Dauert er
„Hadley"  aus London ist versenkt worden. Die Besatzung
wurde gerettet.

W. T.-B. London, 28. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Lloyd Agentur meldet, daß der französische Dampfer
„C i o t a t" versenkt wurde. 80 Personen , sowohl Passagiere
wie Besatzung, sollen umgckommen sein. — Der britische
Dampfer „?) ed d o" aus Glasgow (4552 Bruttotonnengehalt)
ist versenkt worden. Die Besatzung wurde gerettet . — Ferner
wurden versenkt: der britische Dampfer „Cottingham"
(513 Tonncngehalt ), 7 Mann wurden gerettet, sowie der bel-
gffche Dampfer „M inister Beernaert" <4215 Brutto¬
tonnengehalt ), 7 Mann wurden gerettet.

Neue Schwierigkeiten in der englischen
Reg erung?

Genf, 28. Dez. (Zens. Bln.) Die allgemeine Ansicht in
London geht nach italienischen Berichten 'dahin, daß tief¬
greifende Änderungen  in der englischen Regieruing
bevorstehen. Die allgemeine Kritik gegen die Regierung sei
so scharf, daß eine Ministerkrisis  unvermeidlich sei.
Besonders scharf ist die Kritik des englischen Vorgehens gegen¬
über Serbien und an den Dardanellen . Asquuch wird über¬
dies eine schwächliche Haltung in der Rekuutierungsfrage vor¬
geworfen. Von 23 Reyi'MUngsmitgliedern sollen heute 13
gegen dein' Wehrzwcmg sein.

Lord Kitchener künftiger VizekSnig von 4
Indien?

Die zunehmenden Besorgnisse um die eng ei?che Herrkhast.
Berlin , 28. Dez. (Jens . Bln .) Wie »aut „Boss. Ztg.'" de,

„Secolo" aus London meldet, sei Lord K l t chr n e r zu»
Bizekönig von Indien  auserseheu . Die „Boss. Ztg." schreibt
dazu : Geht Kitchener wirklich nach Indien , dann wäre diese
Tatsache an sich für uns nur h o chc r s r c » l i ch, den« sie
zeigt nicht nur , wie sehr die englische He.rschaft dort sch»»
zu wanken begonnen hat, sonder« auch lue o »f e u b a r e
A n g st der Engländer vor einem Angriff von außen her ans
ihr indisches Reich.

Oie Heimkehr Lhurchills.
Sein Frontdienst noch weniger ruhmvoll wie seine ganze l

Ministertätigkeit.
Berlin , 28. Dez. (Zens. Mn .) Dem Major Churchill

widmet die „Krcugztg." folgeotde Sätze : Wie holländischen4
Blättern aus Paris  gemeldet wird, hat der Aufenthalt»
Churchills, des früheren Marineministiers , an dar englischen
Front in Frankreich nicht lange gadauert . Maje-c Churchill '
befinde sich wieder in London, wo er am 23. Dez- dem
Ministerpräsidenten Asquith einen Besuch abstattrtu . Kaum
war der mit dem Munde so schlagfertige Church-ll bei feine«
Regiment eingetreten , so tauchten auch scholl Gerüchte auf , er
werde in Kürze das Kommando eines Regiments oder gar 's
einer Brigade erhälten . Sollte er wirklich die Flinte so
schnell ins Korn  geworfen haben, würde Vieser kurz« '
Friotndienst noch weniger ruhmvoll erscheinen als es seine
ganze Ministertätigkeit gewesen ist.

Lloyd Georges Rede.
W. T.-B. London, 28. Dez. (Nichtamtlich. Reuten ) In

seiner Rede in einer Arbeiterversammluing in Glasgow sagte j
Lloyd George  u . a. noch: In der Kvmnrission, die sich'
mit der Einstellung von ungelernten Arbeitern neben ge- i
lermteii beschäftigt habe, seien auch sieben Vertreter der Ge- i
werffchaften gewesen. (Zwischenruf: Wft trauen den Gewerk- 1
schaftsführern nicht mehr !) Ms Lloyd George aus die Not- j
Wendigkeit hinwies , 80 000 gelernte Arbeiter für die Staate -»
und Munitionsfabriken zu gewinnen , wurde er durch den s
Zwischenruf unterbrochen: Die kriegt ihr nicht! Lloyd George s
erklärte schließlich, wenn sich die Leute weigern, das Regie- 1
rungsprogramm zu unterstützen, so bleibt nur übrig , entwever t
den Soldaten zu erzählen , daß es unmöglich ist, Kanonen zu:
liefern , die sie in den Stand setzen sollen, 1916 den Sieg zu
erringen , oder aber dem Kaiser  geradeheraus zu sagen, daß
wir den Kampf nicht fortsetzen können.  Der Kais«
kann uns dann vielleicht mit der Annexion Belgiens , Bezah¬
lung einer Kriegsentschädigung und Abtretung von ein« :
oder zwei Kolonien lausen lassen, wird aber sicher auch ver¬
langen , daß die britische Seeherrschaft aufhöre. Dann wäre
Großbritcrmnen dem preußischen Despotismus ebenso ausge-
liAfert wie Belgien.

Englands Staatsschuld.
Berlin , 28. Dez. (Zens. Mn .) Die geftmrte Staatsschuld

deS Bereinigten Königreichs betrug nach der „Morning Post"
vom 22. Dez. am 31. März 1916 1104 967 076 Pfund Sterl ' ng
gegenüber 649 770 091 Pfund Sterling am gleichen Tage des
Vorjahres , ist also um 456 196 986 Pfund Sterling gestiegen,

Oie englischen Uebergriffe aus die neutrale
post.

W. T.-B. Amsterdam, 28. Dez. (Nichtamtlich.) D
Blätter melden, daß die ganze für die Niederlande besinn
Post aus Südamerika von den Engländern  von Bord de»
Dampfers „Dubantzia" geholt wurde.

IV. T.-B. Haag, 28. Dez. (Nichtamtlich.! Im Haag rfi
ein Bericht eingetroffen , in Falmauth sch am Donnerstrg von
einem aus Amerika nach Rotterdam zurückkehrende,: hollän¬
dischen Dampfer die aus etwa 600 Säcken bestehende Post von
Bord gehakt worden. Auch von dem geilern in Rotterdam
angekommenen Dampfer „Christian M'chelien" seien bei
Downs 40 Säcke holländischer Post von Bord geholt worden.
Die angeblichen Verluste der britischen Handelsflotte.

Vf.  T.-B. London, 28. Dez. (Nichtamtlich.) Das Reuter-
sche Bureau Meldet, aus den Schifftei ntöststist>ten gehe her¬
vor, daß die Verluste der britischen Handelsflotte , die man
auf 10 Millionen Pfund etuegschätzt late , während der letzten
16 Monate nur 2 732 000 Pfund  oder 0 Prozent deS
Wertes der britischen Handelsflotte betragen hätten.

Kriegsfahrten
unter dem Halbmond.

i.
Im Lauf der letzten Jahrhunderte haben kluge Politiker

wiederholt darauf hingearbeitet , beim deutschen Volk das
Verständnis dafür zu wecken, daß ein Hauptgebiet seiner
wirtschaftlichen Betätigung im Orient liege. Friedrich der
Große und Moltte befinden sich unter diesen mit an erster
Stelle . Wenn auch für die große Masse nicht zu klar bemerk¬
bar , so wurde dieser Gedanke in der Zwischenzeit doch nie
fallen gelassen; er kehrte Einsichtigen immer wieder, und es
waren nicht die Schlechlesten, sie eifrig an seiner Verwirk¬
lichung arbeiteten . — Nicht zuletzt der Kaiser . Sein Besuch
in Jerusalem und Damaskus , seine dort geäußerten An¬
schauungen ließen di« Türken und überhaupt die ganze Welt
des Jflams in ihm den machtvollen Freund und den Beschützer
ihres Glaubens , ihres Landes sehen. Damals schon, so darf
man vielleicht sagen, wurde der Grund gelegt zum heutigen
Schutz- und Trutzbündnis , welches das gewaUige Reich
Osmcms als Dritten im Bunde an die Seite Deutschlands
und Österreichs treten ließ zu treuer , vielfach blutig erprob¬
ter und bewährter Waffenbrüderschaft gegen eine Welt von
Feinden . Die große Masse der wirklich einsichtigen Kreise hat
durchaus klar eingesehen, daß nur auf dem Wege des festen
Anschlusses an die Zentralwächtc das Heil der türkischen
Nation noch einmal zur Wüte kommen kann, daß aber sonst
der drohende Untergang nicht abzuwenden ist. Was aber der
Untergang der Türkei oder auch nur ihre Herabsetzung auf
die Bedeutung ' einer Macht zweiten oder dritten Ranges auch
für Deutschland und Österreich notwendigerweise bedeuten
muß, das liegt zu klar auf der Hand : nicht nur eine unge¬
heure Erstarkung des Panslawismus in Europa wäre die
Folge gewesen, sondern auch das Vordringen der englischen
Interessensphäre in Asten und Afrika. So liefen tatsächlich
die Interessen der drei Mächte in ihren Grundlinien nt den
gleichen Bahnen . Währeiid noch vor kaum 30 Jahren der
ganze Balkan für Bismarck nicht die Llnocheu auch nur eines

Hommerschen Grenadiers wert war , ist heute ein deutsches
Riese,iheer bereitgestellt worden, um durch den Balkan hin¬
durch mit eisernen Tritten den Weg zu stampfen, mittels
dessen die Verbündeten sich zu eherner Arbeit die Hände zu
reichen vermochten; tragen heute pomrnersche Seeleute den
roten Fes der Moslims auf ihren blonden Köpfen »nd be¬
grüßen blaue Augen von der Waterkant aus den Butterie-
stellungen der Dardanellen und Gallipolis freudig lachend den
Treffer aus dem Eisenpanzec des treulosen, gehaßten Briten.
Und will's Gott , rücken sie dem auch noch da auf den Leib,
wo er fetne wichtigsD Lebensader besitzt.
. Wie die vereinten Brüder beere im Westen und Osten, so

haben auch die türkische Armee und die in ihr aufgegangenen
deutschen Kampfgenossen unvergängliche Lorbeerreiser an
ihre Fahnen , geschmückt mit dem Halbmond und dem Stern
des Glücks, geheftet und Taten verrichtet, die sich würdig
jeder Leistung der Brudergrnoffen an die Sette stellen dürfen.
„Dardanellen " und „Gallipoli ", das sind Namen , die heute
schon klingen, ehern und stolz, wie Dpern und Arras ; die Be¬
weise, daß die Blüte der Kraft der Ration in der Armee
wieder erwacht ist, stolz und getreu im alten KriegLruhm
der Osmanen . Und noch Heller und stolzer wird vieles klin¬
gen. wenn erst Klio das Wort haben wird und darf . Doch
auch im engen Rahmen der heutigen Verhältnisse, die schwer¬
wiegende Rücksichten militärischer Art bedingen, darf manches
schon jetzt ans Licht der Öffentlichkeit gebracht werden. Das
aber soll uns Deutschen :>i der Heimat den treuen Waffen¬
bruder aus blutiger Wacht am Marmarameer noch näher
bringen , soll uns klar werden lassen darüber , wie groß seine
Leistungen sind und wie grundverschieden, schwer und müh¬
selig, gerade in diesem Teil des Weltenringens des Kriegs
dunkle Wege verlaufen.

Nach längeren Tagen der Vorbereitung schlug endlich die
ersehnte Stunde , die mich au Bord des Kaiser!. Osmani-
schen Torpedoboots . führte, das zur . Armee
nach Gallipoli fuhr . Hier in lionstantinopel war alles ganz
„anders " wie im Westen, wenn man zur Front — cd er gar
ins Hauptquartier reisen wnllie. Das hatte man sehr bald
gemerkt! Hatte man vielleicht auch nicht gerade angeiwm-

rnen, daß ein v -Zug mit pünktlicher Gewissenhafttgkeit und
bequemen „nur für Militär " besttmmten O-Wagen, Sperse-
und Schlafwagen die reisenden KriegSmannen vom Haupt-
nnd Zentralbahnhof Konstantinopel aus unmittelbar bis zur
Station gallipoli " bringen werde, so wurde einem doch bei
der ersten Meldung schon ,m Kriegsministerium in Dtombul
und der damit verbundenen Unterredung mit dem allzeit
liebenswürdigen , hilfs - und auskunftsbereiten Adjutanten der
„MÄitärmission " schnell klar, daß die Verhältnisse hier in
jeder Beziehung recht schwierig lagen und es einer gründ¬
lichen Vorberectung und Ausrüstung bedurfte, um das Aller¬
nötigste in Gestalt von Zelt-, Feldbett, Matratze, Moskttonetz,
Verpflegungs - und Beförderungsmitteln zu besorgen und
sachgemäß zu verpacken. Dort draußen sei, so wurde dringend
betont, gar nichts zu l-ekommeu, und es sei auch schwierig und
unsicher, sich nach draußen etwas Nachkommen zu lassen. So
mußten wir also — mehrere wieder zur Front gehende
Kameraden waren mein« Reiscgenoffen — mehrere Tage dar¬
auf verwenden, uns die nötige Ausrüstung und die neue»
türkischen Uniformen zu bescrgen. Dank der immer wieder
m Anspruch genommenen, unermüdlichen Hilfe des liebens¬
würdigen Adjutanten , der mir auch eine Perle von ja,
„Burschen" darf ich wohl itichl sagen, dagegen sttäubt sich
geradezu meine Feder —> aber sagen wir . Dolmetscher' , zu»
wies, als welcher ja auch in der Hauptsache der getvandt«
Levantiner verwendet werden sollte, dank dieser wirklich ge¬
wandten und unermüdlichen Persönlichkeil wurde ich schließ¬
lich aller Schwierigkeiten Herr . Ws ich dann schließlich zwei
Wagen, hochbeladen mit meinem Gepäck »nd aller!«: Vor¬
räten , vor dem Hotel zur Abfahrt zum Kai fertig dastehe»
sah, sank mir der Mut bedeutend! Ich war eben noch derarltzg
im Bann der Ideen des wesllichen Kriegsschauplatzes, daß ich
glaubte , ich würde, wenn ich mit solchen Mengen Gepäck aw-
käme, als rettungslos Übergejchnappter gleich feftgehalten wer¬
den. Der treu« Jacques , so hieß mein smyruiotischer Rerse»
genosse und Dolmetscher, war dagegen fichttich in durchaus
normaler Gemütsverfassung und statrd meiner zweifelnde«
Unruhe verständnislos gegenvoer. Er war berettS einige
Monate im Hauptquartier gewesen und kannte angeblich ge»
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Die Lage im Westen-
I Lebhafte Kämpfe in den Südvogesen am

Heiligabend.
I Br. Berlin, 28. Dez. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln.)
M Die „Tägl . Rundsch." erhält Vvn ihrem Kriegsberichterstatter
I von der Westfront aus Mülhausen im Elsaß folgenden Draht-
» bericht: Anstatt der heiligen stillen Nacht tobt in den Süd-
» Vogesen im Abschnitt Gebmeiler - Sennheim  nach vor-
M hergehenden dreitägigen Kämpfen seit heute mittag e>n Ge-
I fecht in der Gegend des Hartmannsweiler Kopfes.
» Die Mündungsfeuer der feindlichen Batterien , das Krepieren
» der aufschlagenden Granaten , die beiderseitigen auf kurze
> Momente aufleuchtendeii Raketen erhellen den Nachthimmel
R and lassen den Horizont der Vogesenberge in ihren Umrissen

erkennen. Dazu erfüllt der Donner beiderseitiger Geschütze,
k das Krachen der auf Felsgestein aufschlagenden Geschosse und
I der Widerhall in den Bergen den stillen heiligen Abend Auf
I Tageshelle folgt im Augenblick tiefste Finsternis . Strömender
I Regen und beißender Sturm sind die Zeichen der heiligen
I Nacht.

Zurückziehung der indischen Truppen aus
Frankreich.

Br . Amsterdam, 28. Dez. (Eig. Drcchtibericht. Zenf. Mn .)
Reuter melbet: Der amtliche Bericht gibt bekannt, daß die
indischen Truppen  aus Frankreich zurückgezogen sind.
Vor der Abreise übermittelte ihnen der Prinz von Wales
eine königliche Botschaft, in der den Britifch-Jndern , die jetzt
auf einem anderen Kriegsschauplatz benötigt würden, für ihre

i bisherigen Dienste herzlich gedankt wird.
Der französische Sozialisten ^o- gretz.

Die Erörterung der Friede»,Sfrage.
W. T .-B. Paris , 27 Dez. (Nichtamtlich.) Dem Pariser

s Sozialistenkongreß wohnten, wie der „Temps " meldet, außer
: den Ministern Guesde , Sembat , Albert Thomas auch H e r v e
; und der belgische Minister Vandervelde  bei . Der Depu-
i tierte Bracke forderte die Wederernennung eines einzigen

politischen Leiters als Ersatz für Jaures . Die Generaldis-
i kussion drehte sich um die Partei in ihrer Stellung zum

Krieg.  Der Deputierte Compere-Morel besprach die Frage
unter dem Gesichtspunkt, daß die Partei wie unter Jaures
und Paillant die Teilnahme an der nationalen Verteidigung

| immer als ihre Pflicht ansehen müsse. Redner verwies auf
die Scheidung der Parte ! in Leute, die den F r i e d e n d u r ch
d e n S i e g wollen, und solche, die nicht mehr glauben,

> daß der Sieg errungen  iverden könne. Znm Schluß
| rief er aus : Sie , die Sie von Frieden  sprechen , werden
k der Reaktion Vorarbeiten.  Sie würden den
■schrecklichsten Schlag gegen die Republik  führen
k und gegen he nationale Peite ' digung. Andernfalls iverden

Sie für den Sieg der Alliierten streiten. Kämpfen Sie für
die soziale Revolution . Der folgende Redner forderte eine

| bessere Organisation der nationalen Verieidigung, die Ent-
ß sendung parlamentarischer Kommistäre zu den Heeresteilen.
I und he Bildung eines Komitees für das öffentliche Wohl,
f Bourderon reklamierte das Recht für Zusammen¬

künfte mit deutschen Sozialisten  unter dem Hin¬
weis, daß schon vor der Z'mmerwalder Konferenz die Depu-

' tierten Renaudel und Longuet mit Bernstein und Kautsly
zusammenaekommen seien. Er verlangte die Motive für diese

.. Zusammenkünfte zu wissen, sowie, wer der Urheber davon war.
' — Dem „Petit Parisien " zufolge formulierte Compere-Morel
s die Frage,  betreffend den Frieden,  folgendermaßen:
! Wenn  die Alliierten über militärische, finanzielle und wint-
k schaftliche Hilfsquellen verfügen, um die nationale Verteidi-
. gung zu einem guten Ende zu führen , nichts von Frieden
ivrter von Friedensverhandlungen , wenn nicht sofort
' Frieden , oder wenigstens nicht die Ohren verschließen vor
: Friedensgerüchten.

Die lNitzstände im frsnzösiicken Verkehrswesen
Am Vorabend schrecklicher Katastrophen.

W. T.-B. Bern , 28. Dez. (Nichtamtlich.) Die Mißstmde
km Transportwesen Frankreichs schildert daS „Journal"

i .unter dem Titel „Vor einer drohenden Kataftroche": Die
i Krise ist schärfer als jemals Wir stehen am Vorabend schreck-
^ Acher Katastrophen, nämlich dar Schl - eßung von

Wies badener Tagblatt»
Tausenden von Handelshäusern  aus Mangel an
Transportmitteln , die HundertdaNfenden Arbeit und
halt gaben. Der Kriegsminister muß unverzüglich allen Be-
zirkSkomnmntzanten den Befahl geben, die gesamten Arbeits¬
mannschaften sofort zur Verfügung des f  hnhossoorstebers
zu stellen, um die Bahnhöfe frei zu machen, wobei Gefangene,
Depotmannschaften und zum Hilfsdienst kurz jeder Entbehr¬
liche brauchbar sei. Das muß sofort geschehen, sonst verlieren
wir die größte Schlacht des Krieges, die Schlacht gegen uns
selbst.

Eröffnung des deutschen Theaters in Lille.
Berlin , 28. Dez. (Jens . Bln.) Wer die Eröffnung des

deutschen Theaters in Lille wird dem „B. L.-A." geschrieben:
In Lille ist der noch nicht ganz beendete Neubau des svon-
zösischen Theaters durch unsere Truppen fertiggestellt worden
umd am ersten Weihnachtsfeiertatze wurde das Theater mit
der Aufführung von Goethes „Iphigenie " eröffnet.. Eme
große Anzahl von Generalen war im ersten Rang sichtbar,
unter ihnen ihr Oberbefehlshaber Kronprinz Rupprecht von
Bayern . Es war das Deutsche Thecher in Hannover , welches
mit seinen beiden Direktoren und einem Teil des Personals
zum GastspiÄ gekommen war.

Der ttrieg gegen Rußland.
Die Verwaitunasabgrenzuny Deutschlands und

Gesterreich-Üntzarns rechts der Weichsel.
Wien, 28. Dez. (Zeris. Bln .) Die zwischen Deutschland

und Österreich-Ungarn getroffenen Vereinbarungen über eine
Interessenvertretung der österreichisch-ungarischen Monarchie
in Warschau  und über die Abgrenzung  des öster¬
reichisch - ungarischen und deutschen Perrvaltungsgebletes
rechts der Weichsel treten sofort in Kraft , aber beeinflussen
die künftige Neuordnung auf Grund des Friedensvertrages
nicht im voraus . Die Abgrenzung der beiderseitigen Der-
:oaltungsgebiete wird wie folgt festgesetzt: Die Sudgrenze des
alten Gouvernements Siedlce bildet die Grenze der Perwal-
tungsgebiete zwischen Weichsel und Buy. Die betriebliche
Abgrenzung der Eisenbahnen zwischen Weichsel und Bug ist
bereits durck unmittelbare Vereinbarungen zwischen dem
Leiter des Feldtransportwesens und dem deutschen Leiter des
FÄdeisenbcchnwefenserfolgt. Die Verwaltung des Weichsel¬
stromes von Jwanaorod -Pilicamündung wird für die Strom -,
Sanitäts - und Sicherheitspolizei der deutschen Heeresver¬
waltung Myeitanden , ohne das Recht der Schiffahrt für die
östeiweichisch-ungarische Hseoesverwaltung auszuschließen.
Keine gerichtliche Verfolgung der Moskauerverwalrunesbeamten.

W. r .-B. Petersburg , S8. Dez. (Nichtomllich. Draht-
bericht.) Nach dem „Rußkoje Slowo " hat dir Regierung an¬
geordnet, daß keine gerichtliche Verfolgung  gegen
die höheren Verwaltungsbeamtcn von Moskau eingelötet wer¬
den soll, die beschuldigt werden, die Moskauer Deutsckenbetze
im Mai begünstigt zu haben Alle Ansprüche auf Ersatz des
vom Pöbel angerichteten Schadens sollen privat und
außergerichtlich  erledigt werden.

Englische Inspektion über russische Häfen.
W. T.-B. Paris , 28. Dez. (Nichtamtlich.) Laut „Temps"

begibt, sich der englische Konteradmiral Phillimore,  früher
Leiter des Transportwesens für die Dardanellen , an der
Spitze einer englischen Mwrinekommistion nach S e w a st o p ol
und N i ko l a j e w zur Inspektion beider Häfen.
Generaloberst von Moltke über die Krieg

leistungen der k. und k. Truppen.
Auf die Frage des Berliner Korrespondenten eurer

Wiener Zeitung , ob die KriegÄeistungen der österreichisch-
ungarischen Truppen den Erwartungen entsprochen hätten,
die General v. Moltke  bei Kvieysbeginn hegte, antwortete
der Generaloberst mit den folgenden Zeilen : „Ihre Frage
nach Bewertung der kriegerischen Leistungen der k. k. öster¬
reichisch-ungarischen Truppen läßt sich sehr leicht durch den
Hinweis aus die heldenmütigen Taten  denselben be¬
antworten , die aller Welt vor Augen liegem Dre blutigen
Kämpfe in der Karvathenfrcmt gegen große feindliche Wer.
legenheit und unter den schwierigsten klimatuchen Verhält¬
nissen die ruhmreiche Mitarbeit an der Vertreibung der
Rüsten aus Polen und Galizien , der bewundernswerte Kamps
der österveichisch-unyarfschen Truppen in Kärnten , Tirol und

nau die dortigen Zustände. So erklärte er mir also, wir bätien
aber „wirklich" nur das Nötigste mit, und dann zog er mit
den zwei Karren , sich selber noch einen dritten Wagen zur
Fahrt zum Kai leistend, ab. Ich möchte hier gleich beu:erken.
daß Jacques wirklich in jeoer Beziehung eine Perle war , was
man von den meisten anderen seiner Kollegen nicht immer
debauvten konnte. Die G illipoli-Armee braucht bei den vor¬
handenen großen Sprachschwierigkeiten für die deutschen Offi¬
ziere die Dolmetscher auf schritt und Tritt . Die türkische
Sprache ist scheinbar recht schwer, und besonders die Schrift
erscheint uns kaum entzifferbar . Der deutsche Offizier ist
also für lange Zeit zunächst vollständig au ? seinei, Dolmetscher
angewiesen — selbst bei se-nen Kommandos im feindlichen
Feuer ! Nun , Ihr Kameraden von der deutschen Artillerie
im Westen und Osten, denkt daran , was es heißt, >m Be¬
obachtungsstand, also oft in der vordersten Schützenlinie, jedes
Kommando, das Ihr gebt, jede Korrektur erst durch den
Dolmetscher dem türkischen Telephonisten übersetzen lasten zu
müssen! Und nach dazu diese an und für sich schon im lieben
Deutsch recht verwickelten Zahlen und sonstigen Angaben Ziel¬
bezeichnungen, Fachausdrücke. Und bedenkt ferner , was für
weitere Schwierigkeiten und Fehlerquellen entstehen können,
falls der Mann , der nie Soldat war , im Feuer ängstlich wird,
falsch versteht. Falsches weilergibl und Wichtiges fartlaßt!
Das verlangt auf die Dauer stärkere Nerven als das
schlimmste feindliche Feuer , denu kontrollieren könnt Ihr :hn
nicht immer und nicht ganz! Es sind meisten? levantinnche
Juden . Griechen usw., die eine französische Schule besucht
haben und die vor dem Krieg meistens Kaufleute waren.
Größtenteils sprechen sie Französisch, Griechisch und Türkisch,
einzelne auch Deutsch. Große Helden sind ste begreiflicher¬
weise meistens nicht, aber gut zu brauchen auch auf dem
Bureau . Natürlich darf man nie deutsche Begriffe und An¬
forderungen zugrunde legen! Junge Türken oder Deutsche
als Dolmetscher sind natürlich sehr rar . Es gibt auch eine
Anzahl türkischer Offiziere , die ganz gut Deutsch oder Fran¬
zösischi- scheu. Aber die sind natürlich lediglich für Dolmet-
fcherdi«! - in der Front zu kostbar. Kurz, nicht einmal das

iach hi» , was u» Deutschland als irgendwie schwierig

überhauvt gar nicht in Frage tommen würde. Vom ersten bis
zum letzten Schritt tauchen hier Schwierigkeiten auf . we man
zu .Hause gar wcht ahnt ! Natürlich müssen sie überwunden
werden, und sie werden auch lotsäöblich überwunden , aber so
kostet auch das scheinbar Einfachste von der Welt schon sehr
viel Mühe, Arbeit — und Nerven. Um so mehr Anerkennung
aebührt daher dem Bedeutenden, ivas trotzvem geleistet und
erzielt wurde ! ___ __ _ _ __ _ W‘

Nus BunÖ und Leben.
* Ans den Frankfurter Theatern . Die Weihnachtsfeier-

tagsruhe der Frankfurter Theaierreferenten wurde empfind¬
lich durch sechs Neuerscheinungen gestört, die in den drei
Häusern aufgerollt wurden. Ein Rekord, dem wir nicht
wünschen, daß er jemals überb. ten wird. Zuerst he Oper.
Hier erschien Max v. Schillings „M o n a L i s a" und erweckte
das gleiche starke Jnteresie , das diese Oper schon bei ihrer
Uraufführung fand . Aber auch die gleichen Bedenken. Es ist
immerhin eine Aufgabe, etwa zwei Stunden lang pausenlos
Musik und Gesang zu genießen, dazu eine Eifersuchtsszene
über sich ergeben zu lasten, die ungefähr den Gipiel der Grau¬
samkeit darstellt. Der anwesende Konrponist durfte sich mit
den Hauptdarstellern — Fraulein Holl, Herren Breitenfeld.
Gesjer und Schneider — wiederholt für den starken Beifall
bedanken. — Im Schauspielhaus machte man am ersten
Feiertag den Versuch, Shakespeares „Antonius und
K l e o p a t r a" bühnenwirksam zu gestalren. Der Erfolg lohnte
kaum die aufgewandte Mühe, aber vom rein literarischen
Srandpunkt muß man aber den verantwortlichen Leitern
Dank misten. Am zweiten Feiertag gab es in dem gleichen
Haus eine Folge von fünf Einaktern zu sehen, von denen
drei neu, die anderen beiden neueinstudiert waren . Ihre
Titel sind: „Der Fremde"  von Fritz Lienhard , „Fritz-
che n" von Sudermann , „Sittliche Forderung"  von
.Hartleden, „Unter blonden Bestie  n" von Max Dreyer
und „Die Hasenpfote"  von Hans Brennert . Bei so
abwechslungsreicher Kost mußte sich das Publikum untcrhal-
ten. — Endlich hat auch das Neue Theater den üblichen

Lkbeud-Äudgabe. Erstes ZrtU «,N

am ' Jsonzo , die mm  schon über ein halbes Jahr dem Httftuad
der gesamten italienischen Heeresmacht, ohne zu wanken staad-
halten , die Siege in Serbien , das alles sind Tatenr die d«
Ruhm der österreichifch-unigavrschenWaffen so eindrintzl̂ s
verkünden, daß es wirklich keiner Worte  bedarf , *m ch»
zu preisen. Eine Truppe , die sich so heldenmütig  ge«
schlagen hat, ist der höchsten Anerkennung und BeumiwVwg
wert ."

Der Rrieg über §ee.
ver sreigelassene de Wer.

Das „Myemecm HandelSblaad" in Amsterdam ftfttitt:
Nach Berichten aus englischen Blättern wurden dem General
de W et , als er nc«h seiner Freilassung Johannesburg reu»
ließ, leibhafte Ovationen dargebracht. De W« erklärte der
ihm zusauchzenden Menge, daß er ein Buch über seine fe»
lebniste und Enfichoungen in den letzten drei Jahre»
werde.

Die Neutralen.
Genugtuung in Schweden über die fchneve
Setleauna des deutsck-fchwedischen Zwischen¬

falls.
w . T.-B. Stvckhslm, 28. Dez. lNichtamtlrch. Dvahtbe-

richt ) Mit besonderer Genugtuung bespricht die ganze Presst
die Tatsache, daß der de u tsch e G esa n d t e. Fhr . v Lunn »,
schon am 24. Dez. dem Minister des Äußern das l e b ĥ a s t e
Bedauern  seiner Regierung anläßlich der . Nryo' -Ange-
leyenheit ausgedrückt hat. Auch radikale Matter , die soziÄ-
demokratischen am der Spitze, höben hierbei hervor, wie sehr
sich die Deutschen, die so schnell  einen Fchler zuyesteyen,
von den Engländern unterscheiden, die sich schwer dazu der.
stehen, was die schwedische Stimmung fordert.

Eine hochherzige Kinderspende der
Veutkch-Kmerikaner.

Berlin , 28. Dez. (Zens. Blm) Durch Radiotelegraar»
erhielt die „Bost. Ztg." folgende Mitteilung aus New York:
Eintausend Dollar sind Ihnen durch das hiesige Bankhaus
Knauth , Nachod u. Kühne überwiesen worden. Dieser Betrag
stellt die Spende der deutsch - amerikanischen Kin-
der  dar , die vom Abendblatt der „New Yorker Staatszeitung"
gesammelt wurde. Ich bitte Sie . diese Gabe an di« Krieg«.
Waisen in Deutschland und Österreich-Ungarn in Form von
Sin -Dollar -Spenden zu verteilen. Viktor Ridder.  —
Die .Voss. Ztg." bemerkt dazu: Viktor Ridder, ein Sokn de»
kürzlich verstorbenen Herausget «rs der „New Yorker Staats-
zeitung " Hermann Ridder. ist seinem Vater in der Leitung
-es Besitzes nachgesolgt. Der Inhalt des Funkspruch« zeigt,

auch bei dem Sohn der Gesinnung die Tat folgt. In
welcher Weise die hochherzige Spende aufgeteilt werden soll,
werden wir demnächst bekanntgeben.

Lin Militärurlauberzuo entgleist.
Achtzehn Personen getötet.

w T -B Posen, 28. Dez. (Amtlich. Drahtericht .) Heute
morgen 3.40 Uhr ist der von Berlin kommende Militär,
urlauberzug auf der Durchfahrt auf dem Bahnhof Bentsche«
entgleist. Bon den Urlaubern und dem Begleitpersonal stud
18 getötet und 47 verwundet worden. Der Dachschade» ist
bedeutend.
Eine neue Auszeichnung des Konstrukteurs unserer 42er.

Esten, 28. Dez. (Jens . Mn.) Dem Hauptnrarm der
Landwehr-Fußartillerie , Profestor Dr . Rausenberger^
Mitglied des .GrTipp'cben D r̂ektornrmS uni) KonsLruLte-ur der
Krupvlchen 42 -Zen îmeier -MöLser, Hai der Äönvg von
den Cüarakter als Major verliehen.

Deutsches Reich.
* Das goldene P-riesterjuviläum des Bischofs vv« Trier.

Aus Anlaß seines goldenen Priesterjubiläums feierte Bischof
Dr . Ko rum in Trier , nachoem er unter festlichem Geläute
zum Dom geleitet worden war, am Montag das Pontifikalamt.
Kardinal v. Harkmann  und viele andere hervorragende
Persönlichkeiten wohnten der Feier bei, bei welcher der
Kardinal dem Jubilar ein päpstliches Handschreiben über.

Feiertagsschwank herausgebracht. Er hieß ^Logier,
b e s u ch", stammte von Fciedmann-Frederichs und übte s« ne
Kraft auf die Lachmuskeln. —1-

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Am 19. Dezember hiev ta«

Kuratorium der Dr . August - Specht - Stiftung, »te
ihren Sitz in Gotha hat, daselbst im „Hotel Wünscher" seine
diesjährige Sitzung ab. der alle Mitglieder beiwohnten. Dem
Kuratorium gehören zurzeit u. a. auch an Schriftsteller Predi¬
ger G. T schi r n (Wiesbaden) als Vorsitzender, Profestor Dr.
Q u i d d e (München). Indem Schriftsteller unterstützt wer-
den sollen, wurde vom Kuratorium beschlvffen, den diesjähri¬
gen Preis in Höhe von 200VM. dem deutschen Dichter John
Henry M a cka y in Charlottenburg für seine „Gesammelten
Werke" (Bernhard Zacks Verlag, Treptow bei Berlin ) zu-
zuerkennen. Ferner beschloß das Kuratorium der Stiftung,
Otto Borngräber  in Ubersee eine literarische Ehrengabe
zu verleihen, desgleichen dem Schriftsteller Dr . Heinrich
Schmidt  in Jena.

i Bildende Kunst und Mnsik. Arnold Schönberg,  der be-
kannte Musiker, ist in Wien  zum Militärdienst eingezogen
worden.

Berichtigung.  In unserer Besprechung über die
Weihnachtsausstellung W' esbadener Künstler in der „Galerie
Banger " in Nr . 596 unseres Blattes ist ein kleiner Irrtum
unterlaufen . Sämtliche Datikarbeiten sind von der Kunsb-
geiverblerin Ido Vogel  angefertigt , und nicht, wie wir de-
richteten, von Mely Joseph.

Zum Besten der Ostarmee und des österreichisch-ungari-
lchen Landsturms fand gestern in der „Philharmonie " in
Berlin ein Konzert  statt , desten Protektorat General-
feldmarschall v. Hintenburg  übernommen hatte. Die
Beteiligung war überaus zahlreich, und man sah unter den
Erschienenen viele Mitglieder der Hofgesellschaft, fern«
Generaloberst v. Kluck, den Präsidenten des Abgeordneten,
bauses Grafen von Schwerin-Löwitz. den österreichiscĥia - »-
rischen Botichaiter v. Hohenlohe-Schilllagsfürst u. «.



| Seite 4. _ Abcns -AuIg -lVe. Erstes Blatt.
'reichte. Telegraphisch gratulierten sämtliche Bischöse Deutsch¬
lands , Kardinal Frühwirth , der Kultusminister , der Oberprä-
fident der Rheinprovinz , der General des Jesuitenordens und
die theologische Fakultät Innsbruck.

Rus Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Gegen die Vrotgetreideverfütterung.
Mnn man unsere Provinzpresse täglich verfolgt, so kann

mran feststellen, datz sich die Fälle , in welchen ungesetzlicher¬
weise Brotgetreide von Landwirten verfüttert wird, in er¬
schreckender Weise mehren. Aus allen Gebieten des Deutschen
Reiches kehren täglich Zeugnisse hierfür wieder, sei es, oatz die
Zeitungen rwer Bestrafungen von Landwirten berichten, die
sich dieses Vergehens schuldig gemacht haben, sei es, dag Land¬
räte Veröffentlichungen erlassen müssen, die nochmals und
immer wieder mit Nachdrin' darauf verweisen, daß die Ver-
fütterung von Brotgetreide verboten  ist und
datz Übertretungen streng bestraft werden. Um ein Beispiel
aus vielen herauszugreifen , fei eine Mitteilung des „Osna-
brücker Tageblatts " vom 8. November 1915 genannt , in der
eine Reihe dieser Vergehungen für einen lokalen Bezirk zu¬
sammengestellt worden sind. Dort hatten Landwirte Roggen
verfüttert , weil sie genreint hatten , daß derselbe nicht als Brot¬
getreide angesehen werden könne, da es sich um minder-
wertige Körner oder um mit anderen Getreidekörnern ver¬
mischten Roggen handele. Ein Landwirt hatte Roggengarben
verhäckselt, ein anderer behauptete, das Verbot, Hinterkorn
zu verfüttern , nicht gekannt zu yaben, wieder ein anderer
hatte die beim Dreschen abgerissenen Ähren zusammengeharkt
und zu Häcksel verschnitten, wieder ein anderer wurde von
dem Gendarmeriewachtmeister dabei betroffen, als er auf
seiner Schrotmühle ein Gemisch von Hafer und Roggen zu¬
sammen mit Mais verschroten wollte, usw. Dieser unsere Er¬
nährung im Krieg geradezu bedrohende Zustand  muß
eine Änderung, und zlva: eine sehr schleunige Ände¬
rung  erfahren . Jeder vernünftig denkende Dcann im Deut¬
schen Reich weiß, wie schwer die Futtermittelnot aus der
Landwirtschaft und auf den Landwirten lastet. Aber ein jeder
weih auch, datz uns diese Sorge nicht davon abbringeu darf,
jedes einzelne Korn, das dem Brotkonsum zur Verfügung
gestellt werden kann, tatsächlich für die Versorgung unseres
Volkes nutzbar zu machen. In Friedenszeiten sind wir ge¬
wohnt, minderwertiges Brotgetreide , insbesondere das über¬
feuchte Brotgetreide , zu Fulterzwccken zu Verwender,. In
Kriegszeiten , m Zeiten, in denen wir vom Ausland abge-

Wreabadener

sperrt sind, mutz auch das minderwertige Getreide durch Be¬
arbeitung hem Brotkonsum nutzbar gemacht werden. Darum
sind Verstöße gegen das Verfütterungsverbot nicht als bloße
Überschreitungen irgend welcher polizeilichen Bestimmungen
anzusehen, sondern sie sind ein Verbrechen , das an
llnserem Vaterland iin Krieg begangen wird,
und der vaterlandslose Sinn , der diesen Vergehen zugrunde
liegt, kann durch keine Geldstrafe geahndet werden. Was
macht es auch schließlich für den Landwirt aus , wenn er
einige Hundert Mark Strafe bezahlen mutz, aber dafür an
dem verfütterten Brotgetreide einen tüchtigen Gewinn ge¬
macht har ? Es mutz die Einsicht durchdringen, datz derjenige,
welcher Brotgetreide verfüttert , für alle Zeiten den Stempel
einer Versündigung an den wichtigsten Interessen unseres
Vaterlands trägt . In allen ländlichen Kreisen, in allen Ver¬
sammlungen , in den Schulen und, wo es sonst möglich ist,
sollte ickimer wieder mit Nachdruck darauf hingewiesen werden:
„Wer Brotgetreide verfüttert , macht sich straf¬
bar und versündigt sich an dem Vaterland !"

— 48jähriges Dienstjubiläum und 78. Geburtstag . Der
erste Standesbeamte Wiesbadens, Herr Albert Popp,  feiert
heute nicht nur sein älljährigcs Dienstjnbiläum , sondern zu¬
gleich seinen 70. Geburtstag . Ter Jubilar trat als Militär¬
anwärter am 28. Dezember 1875 zunächst beim Stadtbauanrt
ein. Im Jahre 1878 wurde er Buchhalter bei der Stadtkaffe,
1899 Rendant beim Akzisecnnt und 1903 übernahm er die Ge¬
schäfte des ersten Standesbeamten , die er als Nachfolger des
Standesbeamten Rüger seitdem ununterbrochen versieht. Die
Zahl der durch ihn vollzogenen Eheschließungen beläuft sich
auf viele Tausende. Sein Amt hat ihn natürlich zu einer der
bekanntesten Persönlichkeiten Wiesbadens gemacht.

Mustiu uns Vortragsabende.
— Kurhaus. Zu dem für gestern abend angekündigten

„S on d er - K on zer t" war die hierorts noch unbekannte Konzert,
und Opernsängerin Frau Leonore Homann - Webau  aus
Mannheim als Solistin erschienen. Frau Homann-Webau sang zu-
nächst die große Arie „Wie nahte mir der Schlumnier" aus der Oper
„Der Freischütz" von C. M. v. Weber, mit deren Vortrag sie freund-
lichen Beifall weckte. Weiterhin brachte Frau Honiann-Webau „vier
Kriegsballadcn mit Orchestcrbegleitung" von Otto Homann-Webau zu
Gehör und fand auch mit diesen recht geschickt gesetzten Kompo.
sitionen(nach bedeutsamen Texten von Geißler, Bliß und Fritz Engel)
vielseitigen Beifall, so daß sie sich noch zur Zugabe eines Liedes ver¬
anlaßt sah. Auch der selbst dirigierende Komponist Herr Homann-
Webau, der in Feldgrau erschienen war, durste wiederholtem Hervor-
rns Folge leisten. Die gesamten Darbietungen hätten indes in
einem minder anspruchsvolleren Rahmen als dem des städtischen
Kurhauses von Wiesbaden wohl noch entsprechender gewirkt. Recht
tüchtige Gewandtheit aus seinem Jnstrmnent entwickelte der aus
Düsseldorf erschienene Cellovirtuos Herr Paul Ludwig:  er de-
kündete in Goltermanns D-Moll-Konzert die geziemende technische
Behendigkeit und ansprechenden Ton, besonders in den langge-

sponnenen Kantilenen. Auch für eine nicht eben leichte„Ungarische

Dienstag, 28. Dezemberl »15 . vfr.
Rhapsodie" von A. Fischer (welche Herr Homann  mu Qtaoitt
Hand am Klavier begleitete) wußte ,Herr Ludwig  Interesse „
wecken und erntete damit so vielen Beifall, daß er ebenfalls eine Zu.
gäbe spenden konnte. Das Kurorchester  hatte den Abend mit
Webers '„Freischütz' -Ouvertüre eröffnet, die unter Herrn Kapell.
meisterH. Jrmers  Leitung die gewohnte glanzend- Wiedergabe
erfuhr; auch die genannten größeren Solonummern von Weber und
Goltermann wurden unter Herrn Jrmers Führung mit bewährt«U
Geschick begleitet. -ck.

Letzte Orahtberichte.
Hochwaffer.

= Diez, 27. Dez. Das Hochwasser der Lahn  bat mit 4.«
Meter seinen Höchststand erreicht. In allen niedriger gelegenen
Häusern mußten gestern die Keller geräumt werden.

stt. Aus Oberhesfrn, 27. Dez. Am heiligen Abend gingen über
dem nördlichen Teile Oberheffens derart große Regenmengen nieder,
daß in manchen Orten erhebliche Überschwemmungen
eintraten. „ _ , . _ .

— Fulda, 27. Dez. Auch die Werra , Fulda , Weser »ich
ihre Nebenflüsse führen Hochwasser.

irr: Koblenz, 27. Dez. Der Rhein  ist heute noch weiter ge.
stiegen. Der Pegelstand war um 7 Uhr abends 5.22 Meter. Dir
Mosel  ist bei Trier im Lause des Tages um 1 Zentimeter, von
4.93 aus 4.92 Meter zurückgegangen.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

tm  der Wett« 18i.»tiuo ues i für Naturkuade.
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27. Dezember. 7 Ohr 2 Phr S Uhr Mit ei.

Barometer aui 0 ° und Normalsctawer* 749.4 719,6 748 2 743.7
darometnr auf dem Meeresspiegel . 759.0 758,8 758 8 769.1
Thermometer (Celsius ) . . , . . 6.2 9.2 96 8.6
Dufistspauuang (rata ) . . 6.8 7 .2 69 7,0
Relativ « Feuchtigkeit (% ) , 96 83 73 85,7
Wind -Richtung and -Stärke . . 83 SW 2 SW i
tfioderscbiagshfthe (mm ) . . . 7.9 0.2 — — 3

Höchste Temperatur (Celsius ) 10,0 Niedrigste Temperatur ß,0.

Wettervoraussage für Mittwoch, 29. Dezbr. 1915
tod  der meteorologische !! Abteilung des rhysikal . Vereine zu Frankfurt a. M.

Wechselnd bewölkt , stellenweise Niederschläge , kälter . !
Wasserstand des Rheins

am 28. Dezember.
Biebrich - P®EeI: 2.33 m gegen 2,32 m am geitnjau Vormittag.
Caub . » 3.91 » » 3 63 » » » »
Mainz - » 2.26 > » 1,79 » » * »

Handelsteil.
Gold und Papier in der französischen

„Siegesanlehe“.
w. Berlin , 28. Dez. Unter der obigen Überschrift

«schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung “ in ihrer
heutigen Nummer : Der französische Fittanzminister Ribot
hat das Zeichnungsergebnis der französischen „Siegesau-
leihe “ mit 14Va Milliarden Franken angegeben . Man dar!
ohne weiteres annehmen , daß diese Summe den Nenn¬
wert  der gezeichneten Anleihestücke darstellt . Da nun
aber die Anleihe trotz der 5proz. Verzinsung nicht zu
pari  oder annähernd zu pari aufgebracht wurde , sondern
zu einem Zeichnungskurs von 88 Proz ., der sich in Wirklich¬
keit bei Anrechnung aller der kleinen Vergünstigungen , die
den Zeichnern gewährt wurden , auf etwas weniger als
8 7 Proz.  stellt , so bedeuten die 14% Milliarden Franken
nominell in Wirklichkeit nur etwa 12 600 Millionen Franken
eflektiv . Dies sind rund 10 200 Millionen Mark gegenüber
einem Ergebnis von 25% Milliarden Mark bei den deutschen
Kriegsanleihen . Die deutschen Kriegsanleihen wurden aus¬
schließlich gegen Barzahlung aufgelegt , während auf die
französische „Siegesanleihe “ die 10jährigen Obligations de
la Defense Nationale und die kurzfristigen Bonds de la
Defense Nationale angenommen wurden und daneben die
3proz . französische Rente zu einem Kurs von 66 Proz . (bei
einem Marktpreis von 63.75 Proz .) zum Umtausch in die
„Siegesanleihe “ zugelassen wurde . Während also die deut¬
schen Zeichnungen ausschließlich Bar¬
zeichnungen  sind , war bei der französischen „Sieges¬
anleihe “ von vornherein damit zu rechnen , daß ein erheb¬
licher Teil der Zeichnungen der französischen Republik
kein neues Geld, sondern nur altes Papier bringen würde.
Diese Erwartung hat sich gerechtfertigt . Herr Ribot selbst
hat jetzt im Senat mitgeteilt , daß von den 14% Milliarden
Franken des Zeichnungsergebnisses 5% Milliarden Franken
auf Barzeichnungen und 2% Milliarden Franken in Bonds de
la Defense Nationale entfallen . Auf den Umtausch von
3prcz . französischer Rente und von Obligations de la Defense
Nationale entfallen also nicht weniger als 6% Milliarden
Franken . Neues Geld stellen nur die 5% Milliarden
Franken Barzeichnungen dar , die zum Kurs von 87 Proz.
einen wirklichen Barerlös von nur 4785 Millionen Franken
= 3876 Millionen Mark ausmachen . Das Bar er gehn is
der nach 16 % Kriegsmonaten  mit so großem Auf¬
wand und Getöse an den Markt gebrachten französischen
„Siegesanleihe “ bleibt also nicht unerheblich hinter dem
Ertrag der im zweiten Kriegsmonat aufgelegten ersten deut¬
schen Kriegsanleihe zurück und beträgt noch nicht
einmal % des Erträgnisses der bisher in Deutschland auf
dem Anleiheweg für den Krieg aufgebrachten Mittel. Be¬
kanntlich beruft sich das feindliche Ausland zur Herab¬
setzung der Erfolge unserer Kriegsanleihen stets auf die
Mitwirkung unserer Darlehnskassen,  die angeblich
durch ihre Ausleihungen unsere Kriegsanleihen finanziert
haben sollen . Wie wenig diese Behauptungen zutreffen,
hat erst kürzlich wieder der Staatssekretär des Reichs¬
schatzamtes in seiner Reichstagsrede von 14. Dezember klar¬
gestellt . Am 30. Oktober d. J . stellten sich die gesamten
von den Darlehnskassen für die Zwecke der deutschen
Kriegsanleihen gewährten Darlehen auf 1054 Millionen
Mark, gegenüber einem bis zu dem gleichen Tage einge¬
zahlten Betrag von 22 600 Millionen Mark. Die Darlehns¬
kassen waren also für die Zwecke der Kriegsanleihen nur
mit 4.6 Proz . der geleisteten Einzahlung in Anspruch ge¬nommen.

In Frankreich und England  gibt es allerdings
■keine Darlehnskassen . Aber dort haben die Zentral¬
notenbanken  die Zeichnungen auf die Kriegsanleihen
in einem nicht unerheblich weiteren Maße unterstützt als
in Deutschland -st« Darlehnskassen . Es se>nur an die weit¬

gehenden Erleichterungen erinnert , welche die Bank von
England auf die erste Kriegsanleihe gewährt hat . Ebenso
ist der Bank von Frankreich die Verpflichtung auferlegt
worden , die „Siegesanleihe “ zum Zwecke der Erleichterung
der Zeichnung zu 7 Proz . des Nennwertes zu günstigen Be¬
dingungen zu lombardieren . In welchem Umfang von den
Erleichterungen Gebrauch gemacht worden ist, läßt sich aus
der Entwicklung des Standes der Bank von Frankreich
während der Zeichnungsfrist entnehmen . Der Status der
Bank von Frankreich weist vom 2. bis zum 23. Dezember
folgende Veränderungen auf : Der Staatsvorschuß hat sich
von 7.6 auf 5.2 Milliarden Franken , also um 2400 Millionen
Mark vermindert . Das Staatsguthaben ist von 102 Millionen
Franken auf 362 Millionen Franken , also um 260 Millionen
Franken gestiegen . Daraus ergibt sich, daß die dem fran¬
zösischen Staatsschatz in den drei Wochen zugeflossenen
Mittel sich auf 2660 Millionen Franken belaufen . Auf der
anderen Seite hat sich die Inanspruchnahme des Lombard¬
kredits der Bank von Frankreich in den drei Wochen von
578 Millionen Franken auf 1156 Millionen Franken ge¬
steigert , das ist eine Zunahme von 578 Millionen Franken,
also eine genaue Verdoppelung . Die 578 Millionen neuer
Bankdarlehen , die von der Bank von Frankreich in offen¬
barem Zusammenhang mit den bisherigen Einzahlungen auf
die „Siegesanleihe “ gewährt worden sind , stellen mehr als
20 Proz . der 2660 Millionen Franken dar , die bisher als Bar¬
zahlung ciem französischen Staatsschatz aus der Anleihe zu-
geflossen sind . Die Bank von Frankreich hat also durch
ihre Hilfsaktion mehr als 20 Proz . der bisherigen
Bareinzahlung  auf die „Siegesanleihe “ flüssig ge¬
macht, während unsere Darlehnskassen für die Einzahlung
auf die dritte Kriegsanleihe , die am 1. Pflichteinzahlungs¬
tage nicht weniger als 8732 Millionen Mark betrug , nur mit
6.5 Proz . in Anspruch genommen worden ist, und während
insgesamt die Inanspruchnahme der Darlehnskassen für die
Zwecke der dritten Kriegsanleihe sich auf weniger als
5 Proz . stellt.

s
Der Preissturz der „Siegesanleihe “ an den Anslandsbörsen.

w. Amsterdam , 28. Dez. Die neue 5proz. französische
Kriegsanleihe , welche am Ende des Monats November in
Amsterdam zu 74 Proz . gehandelt wurde (— 99 Proz . nach
Pariser Börsenbrauch ), ist , nach der „B. B.-Ztg.“, an den
holländischen Börsen  jetzt zu 68 Proz.  unver¬
käuflich . Man befürchtet in Amsterdam ernstlich als eine
der Folgen des Krieges unheilbare Zerrüttung des franzö¬
sischen Geldwesens . — An der Londoner Börse,  wo
nur die mit englischem Stempel versehenen Stücke ge¬
handelt werden dürfen , ist die französische Kriegsanleihe
dieser Tage zu 80 Proz ., also volle 8 Proz . unter dem
Zeichnungspreis,  in mäßigem Betrage umgesetzt
worden . Man versichert , daß die Londoner Zweigan¬
stalt des Credit Lyonnais  die ihr verbliebenen 300
Millionen  Anleihe zu jedem Preise los¬
schlagen  will und mit Angeboten an der Börse auftritt.

Berliner Börse.
Bekanntmachung des Börsenvorstandes.

$ Berlin , 28. Dez. Nachdem die Generalversammlungen
der Rombacher Hüttenwerke  am 4. Dezember
1915, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft am 10. Dezember
1915, die Gewinnanteilscheine auf 5 Proz . bezw. 11 Proz.
festgesetzt haben , sind bei Wiedereinsetzen des Börsenver¬
kehrs die Aktien dieser Gesellschaften nur ausschließlich
der Gewinnanteile für 1914/15 lieferbar . Auf noch laufende
Engagements sind folgende Kursabschläge festgesetzt wor¬
den : Rombacher Hüttenwerksaktien 5 Proz ., Allgemeine
Elektrizitätsgesellschaftsaktien 11 Proz.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  27 . Dez.

Getreidemarkt olme Notiz. Der Verkehr am Produkten¬
markt war leblos . Umsätze fanden nur in sehr mäßigem
Umfange statt . Strohmehl etwas teurer . In den übrigen
Artikeln keine Preisveränderung.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel nnd
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 24. Dezbr. 1915.

M\  M
33 86
1519 —
8 58

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . . 109 kg
Hau . IM kg
Bicfctstroh . >100 kg
Krummstreh . • 100 kg
Butter , Eiet , .aase

und Milch.
Eß -tSU£r .-)butt «r 1 kg I
bll -iLand -feutterl kg ,
1 rinkeier . . 1 St . I
[■risohe fiter . . . 1 8t.
Kieme Eier . . . . 1 8t.
Handkäse . 1 9t.
Fabrikkäse . . . . 1 SM
Vollmilch . . .1 Liter jKarioffeiD, Zwieifiiü“
Kartoffeln . . 180 .g

« . 1 kg
Zwiebeln . 1kg

uemüso.
Weißkraut . . . . 1 St.
Rotkraut . l flt.
Wirsing . . . . . . l st.
KOia sc ,kohl . . 1 kg
Kl -gelbe iillben 1 Äbd.
(leibe udben . . . 1kg
Kote .iuoeu . . , 1kg
Weu. 0 Hüben . . 1 kg
Kohlrabi . 1 St.
Sensat . 1 kg
ßhimenkohl (hies .il St.
Gr . otg .- Bohnen 1kg
Gr .Bnscbbohnen 1 kg
Cir Erbsen m-Sch . 1 kg
Meerrettioh . . . .1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopufcuat . 1 St.
cmdivieuzalat . . 1 St.
Treibgurken . . . 1 St.
Kürbis . 1 kg I
Tomaten . 1 kg
Radieschen . . . lGba.
Rettion . l St.

Obst.
Eüäpfel,deutsche 1 kg
Kochäpmi » 1 kg
ESbirnen . 1 »g
Kochbirnen . . . 1 kg
Zwetschen . . . . 1 kg
Pitr - iche . l kg
Weintrauben . .. 1 kg
Himbeeren . . . . 1 kg
Preiselbeeren . . 1 kg
Zitronen . 1 9t
Apfelsmen . . . . 1 St.
Walnüsse . 1 kg
Haselnüs -e . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen 18t.
Herrn « , grün . . . 1 kg
See Weißlinge . 1kg
Schellfische . .’. . 1kg
Bratsohellfisohe . 1kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

de . im Aussehn . 1 kg
Heilbutt , ganz . 1 kg

do . im Aussehn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do . im Aussohn .l kg
Scholle . 1 kg I 1 60
Seesunge , große 1 kg 4 80
Seezunge , kleine 1 kg 4 I
Rotzunge (LimJ . 1 kg 3 60|
bi cs » n . 1 kg | —j 80
Aahlebend . . .. 1kg 4 —

Nierfr. Höchst
Frei*. I Preis. '

Ä3 80
17 ■
9 -
8 60

Hecht , lebend . . 1kg
Karpfen lebend . 1kg
SciJeten lebend kg
Seehecht , ganz . . 1kg

do . i Ausachn . 1kg
Zander , allgem . . 1 kg
Rheinzandei . 1kg

_ Blauelehen . . . 1kg
5 Laehsforallen . 1 kg

o» Bachforellen leb . 1kg
Sr Salm , Irisch , ganz 1 kgSk « frisch i. Aus. 1kg
rr « gefroren ganz 1 kg

o gefr .i Aussoi . l kg
Krebse , lol end . 1kg

“ Hummer , lebend 1 kg

| | I Geflügel und Wiid.
—I 8 —| Gans . lkg

3 Enten , junge „ 1 St.
60 Ha - n . m ISt.

Huhn . / .List.. .. Kapaune .. . I k 1 St.
laute . I ®lSt.

—| 00 Feldhuhn,alt >c  1 St.
*0, Feldhuhn,jg.
“I Fasan , Hahn
." Fasan Henne

Scunepie . .
öo Hase.
“ Re »rücken
° Rehkeule .

an Aftzvordsrblatt
8Ü W ildragout . . . . . 1 kg

Fleischwaren . * ) ||
l -n Schinken i. Auss . lkg

Dürrfleisoh . lkg
Vjf Solperüeisch . lkg
1? Nierenfett . lkg

~l Sohwartenmagen lkg
_ “ Bratwurst . lkg

_ Fleischwurst . .. lkg
! Leberwurst . . . . lkg

__ Ir , Leberwurst , bess.
u. Hausmacher ,1kg

Blutwurst , frisch 1 kg
- 1 6» Hausm . . .lkg

; 35 RotSfleisch . . .

Nieir
; Frais

*****

M A Ji 4
2 80 3 riO
2 80 2 80
ä 50 4 -
1 20 1 20
1 60 t 1,0
3 | - 3 60
4 - 4i-
3 - 4;-
4 - 5 -
7 - 8 -
8 - 8,-

10 - 12 -

4
5 60
2 50
3 50
3 50
1| - |

3 60
5 -
8 -
8 -

5 M
2 80
4
4
1

3 75 3 76
2 75 2 7o

4 St
3 60
3 60
1 20
1,30

I

06 2 4«

2 -
3 60

2| =
6 -1 60
6i -
4\ -
4 -
i:

lkg
Brot.

Schwarzbrot , ge¬
mischt adioggen - J
m . Weizenmehl . lkg|

dito . lLaib
Semmel (Brötoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl,

82 ’-oiges lkg
Roggenmehl . . 1 zg,
Erbsen , ungesch . lkg;

— 25 Bpeisebohnen , w. lkg
_ Fadennudeln . . . lkg
- Jd Weizengrieo . . . , 1kg
u Gerstengraupen . lkg
7 m Reis .lkg
7 Hafergrütze . . . 1 kg
! 6U Haferflocken . . . lkg

Gern . Baokobst . . lkg
Kaffee , gebr . lkg
Zucker , harter . . lkg
Speisesalz . lkgj

Heiz- und
Beleuchtungsstoffe
Sternkohteu . . , 59 kg,
Briketts . 50 kg
Petroleum . . . 1 Liter;

5 <0
3 SO
3 «03 49
3 4«
3 20
8 -
2 20

s ! - !
2 20
3 -
1 20 1

40
69
85

50
42

1 .0 i

4!59
3 60
3 60
2 201 1-9

5 80
3 30
S 40
3 40
3 40
3 20

2 20

2 20

1 40
1 02

- 96

“II
1 18
1 40
3 06

64
- 22

1 701 66
3 66

- 64
- 22

1 80! 1 86
1 40 l 40

-1331- 53
*) Die übrigen Fleisch waren werden nur einmal im Monat

notiert und veröffentlicht.

Die AVenS-AusgaVe umfaßt 6 Seiten
pangittrifdcnena. $ e gec oo 18.

asrwntteorffl® für ben noIitiUS« ttil : ff. Htgerhorst,  für »tn UatrrMI«
tuagSteü B B. Nauendorf für  Nachrichten ans Wiesbaden und den Nach«
6a Ktzirleu I . B, H Diefenbach für „Kerichrsiaaw , H, Diefenbach!
für „S »orf nnd Lüftfatzrr" I . C. L,sauer für „Beranktes " und de» I
„Briestaften"' C. Losaneri  für den Handelsteif äs. g ?; für die äna«gt* l

und Reklamen: H Dernau!  femtlwü in Wiesbaden.
Vruck und«erlag der L. ScheUenberglchen  Hof-Bachbrnchref in Wierde»« , j

kbrrchftünd» der Echrtfifeunng U &IS 1 SU*.
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Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mantel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

K1521
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BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L. Schellenberg*sohe

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im ,,'lagblatthaus", Langgasse 2)

Fernsprecher 6650/53

&V  Weihnachten , 25. 12. 15. Rheinstr . 59

Ein strammer Kriegs junge
Weihnachten angekommen.

HdUo Assinnmas, Architekt,
z. Zt. Feldwebel im Felde

und Frau Helene, geb . Nöll.

Ihre vollzogene Kriegstrauung beehren sich
anzuaeigen

Gottlieb Haustein,
Leutnant d. R. i.  a Großh. Hess . Feld -Art .-Regt . No. 6i

Marie Haustein, geh. Ahrens
Biebridi -Rhein Dezember 1915.

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft unsere liebe, gute Mutter,

Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante,

Frau Lina Groschwitz,wwe.
geb. Berger.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 28. Dezember 1915.

Delaspeestrasse 3.
Die Beerdigung findet in aller Stille am 30.Dezember

um 11 Uhr vom Sterbehaus aus statt.

Gestern entschlief sanft nach längerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden meine geliebte Frau, unsere lreu-
sorgende Mutter, Tante, Schwester und Schwägerin,

Kau Msadethe Faust,
geb. Meyranch,

im 45. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:

Theodor Faust , Dackdecker.
nebst Kindern u. Angehörigen.

Wiesbaden , den 28. Dez. 1915.
Sedanplatz 3.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm. 3 Nhr vom
Portal« des Südsriedhofs aus statt.

Wer beteiligt sich an einem
fac ! männ . geleiteten , gründ-

’ liehen und scbneiliördernden

feiMsftunus
in Buchführung (einf , dopp .,
amerik .), Rechnen,

Stenographie , Maschinen¬
schreiben , Schönschreiben,

« > Wechsel - und Schecklehre etc.
mg». Beginn 3. Januar 1016.Dauer 3 Monate.

Kosten monatlich 20 Mark.
Einzelfächer auf Wunsch.

SC Tages - u. Abendkurse.
Gefl. Anfragen unter H. 525

' an den Tagbl .-Verlag

Für
SimsrisW nnO

tüchtige, gewissenhafte Kraft
(auch Fräulein ) mit längerer
Geschäftstätigkeit gesucht.
Gabelsberger Stenographie
bevorzugt. Schrift!. Angebote
and.Landwirtschaftskammer
f. v. Reg. - Bez. Wiesbaden,
Wiesbaden, Rheinstr.92.B543

Zufchneide-Schule.
Zu dem am 3. Januar beginnen¬

den Zuschneide-Kursus nehme ich noch
Anmeldunaen entgegen.

Maria S chwarz, Bertramstr . 21.
Ohne Kopf

findet nicht jeder eine Stellung.
Kontorist s. P . als Dekorateur,
Lagerist, Buchh. od. sonst gl. w. Art.
Off. u. „Ideal 64" hauptpostlagernd
Biebrich am Rhein.

SatriliBfemebnien
nahe Wiesbadens , sucht zur
Ausführung vorlieg. Aufträge
und zur weiteren Ausdehn.

Kapitalisten
welcher in der Lage ist, das
nötige Betriebskapital , zu
^eben. — Herren , die sich aner kaufm. Leitung beteiligen
können, bevorzugt. Erfordert,
vorerst 25—30 000 Mk. Hohe
Gewinnchancen nachweisbar.
Angebote unter M. 527 an
den Tagbl .-Berlag.

Goldene Damerinhr
in braunem Lederarmband , liebes
Andenken, auf dem Weg Neubauer -'
straße bis Bergkirche verloren . Gegen
gute Belohn. abzug.̂ Neubauerstr . 3.

Brille in Futteral am 24. abends
von Lutherkirche durch Oranienstraße
u. Goethestraß«. Abzug, gegen Be¬
lohnung GeorK-Auguststraße 5, 2.

K gomilien^ eWtenJ

Itieget- u.
'Mllttmerein

Bon dem Ableben unseres
Kameraden

Oderpostschaffoer

Georg MG
setzen wir die Mitglieder hier¬
mit in Kenntnis.

Die Beerdigung findet statt
am 29. d. Mts ., nachm. 3 Uhr,
auf dem « üdfriedhof.

Zusammenkunftum 2 /̂gUhr
daselbst. Um zahlreiches Er¬
scheinen ersucht F407

Der Vorstand.

Todesanzeige.
Allen Verwandten und

Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß meine liebe Frau,
unsere treusorgende Mutter
heute morgen 5' /* Uhr nach
2 tägigem schwerem Leiden
verschieden ist.

Der trauernde Gatte

Kenedikt Küttnrr
und Kinder.

Die Beerdigung findet
am Freitag , den 31. Dezbr.,
nachm. 3 Uhr, vom Süd-
friedhos aus statt.

Infolge einer vor dem Feinde in Frankreich erhaltenen
Verletzung verschied im Lazarett unser imtigstgeliebter Sohn
und Bruder,

Adam Pfeiffer.
Kanonier in einem Feld-Art.-Regiment,

im 24. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Im Namen der Hinterbliebenen:
Joseph Pfeiffer.

Wiesbaden , den 28. Dezember 1915.
Helenenstraße 25.

In einem Lazarett in Frankreich verschied infolge einer
schweren Schußverletzung mein langjähriger Gehilfe,

Adam Pfeiffer,
Kanonier in einem Fetd-Art.-Regiment.
Er war ein treuer, fleißiger Arbeiter in meinem Geschäft

und ein selten guter Mensch.
In ehrendem Angedenken

Firma Jae. Hafner.
Wiesbaden , 28. Dez. 1915.

Todes -Anzeige.
Men Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch die

traurige Nachricht, daß am 27. Dezember, mittags 1/ß  Uhr, unser

uebes Kind Heinrich Rudolf Ktenter
im Alter von 4 Jahren nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden
sanft entschlafen ist. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Aamilie Heinrich Ktentern. Angehörige.
Wiesbaden, den 28. Dezember 1915.

Dotzheimerstr., Fabrik Fischer.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 30. Dezember, mStags 8 Uhr,

von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme au unserem

schweren Verluste sagen wir Allen, insbesondere Herrn Pfarrer
Hofmann für seine trostreichen Worte, dem WiesbadenerMilitär¬
verein und der Spengler- und Installateur- Innung unseren
innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenem
Frau Th. Krodt M » r.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1915.

Herzinnigen tiefgefühlten Dank allen , die
bei dem herben Verluste unseres lieben Ent¬
schlafenen in so überaus liebevoller Weise

unserer gedachten.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Stassen . ms

Für die vielseitige, wohltuende Telluahme bei dem schweren
Verluste meines unvergeßlich., guten Mannes , des Landsturmmaunes

Joseph Kodensteiuer
für die überaus trostreichen Worte des Herrn Kaplan Pabst, für
das Graügeleite seiner Kameraden des Militärvereins sowie der
2. Komp, des Ersatz-Landsturm-Bata ll., den Kranken und Ver¬
wundeten des Paulinenstiftes u. Allen die ein Trostwort für mich
und meine Kinder hatten , spreche ich meinen herzl. Dank aus.

Im Namen der trauernden Anverwandten:
Frau Margarete Lodensteiner M «»e.

und Kinder.
Wiesbaden, den 28. Dezember 1915.
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Nach den gesetzlichen Bestimmungen ist am 2t . Dezember sowie auch zu Sylvester von
nachmittags 3 Uhr ab

der Verkauf von Spirituosen und Likören
verboten.

Da zu erwarten ist, daß an diesen Tagen in den letzten Stunden vor 3 Uhr großer Andrang der
Käufer eintritt, so bitten wir unsere verehrliche Kundschaft, um pünktliche Bedienung zu ermöglichen, ihren
Bedarf möglichst

einige Tage zuvor bei uns zu decken.
Die Destillation- und Likör-Geschäfte 1498

Gebrüder Kiltan , vsWinmstrahem
Friedrich Marburg , ««miM

Wilhelm weslenberger it:  sM-erg s.
Beiles VmeMis Her BeüMrteB

für den

Verein für ttinderhorteE.v.
Wiesbaden.

Ungenannt 46 Mk., Frl. Hed. G. 10 Mk.; Bezirksverrin Nord und
Ost durch den Schatzmeister Herrn Heinr. Schweisguth 50 Mk., O. Rbg.
5 Mk., Herr vr . Fritz Bergmann 20 Mk.; durch Fr. Petri für den
Berghort: Frau Oberstleutnant Genee 5 Mk., Freifrau v. Schertet
Burteubach 12 Dtzd. Taschentücher, 1 Dtzd. Handschuhe, Frau Poulet
6 Schals, 3 Mützen, 3 P . Unterzeug, Frau Oberstleutnant Thümmcl
1 Cape, Strümpfe, Bücher, Puppenstube, Institut von Frl. Schaust
Bücher und Spiele, Frl. Leckisch Bücher, Griffel, Kasten, Halter, Frl.
Scheffer2 Blusen, Bücher; Frau Erkel Spielsachen, Taschentücher, Frau
!v. Gülpen 20 gestrickte Schals, FrauI . Huth2 Unterröcke, Kaufmann
-Schwenk Unterwäsche, Wollsachen, Ungenannt Wäsche, Frl. Arntz Seife,
'Frl. Wickenhöfer3 Mk. und 2 Bücher für den Nordhort; durch den
„Tagblatt-Verlag": Wittmann3 Mk., W. u. K. Schäfer 10 Mk., A. 1Mk.,
iF. H. 5 M ., GeneralW. 10 Mk.; durch Frau Heymann für Blusen:
Frl. S . Brambeer 10 Mk., Frl . Anna Gallus 5 Mk.; Herr Heinrich
Wels 1 Anzug, 1Paletot, Frau Emma Ernst 12 Bücher, von Ungenannt
3 Blusen, Handschuhe, Frau Auer v. Hcrrenkirchen 30 Mk., Frau L.
Langhoff5 Mk., Herr Julius Langenbach 10 Mk., Frau Charlotte
Zeiske Scheibe! 8 Häubchen, Firma HeeS 100 Lebkuchen, Herr Adolph
Dams 10 Mk.; durch Herrn Roeder von Beamten der Landesbank
3 Mk.; durch Frau Oberst Petri: von Frau von Winsingerode5 Mk.,
Frau Regierungsrat StempelL Mk.; Gebrüder Baum Mützenu.Kragen,
Frau Darre getr. Kleidungsstücke und Schuhe, Herr Schulrat Spilling
10 Mk., Frau Justizrat Romeis-Winkler 30 Mk., Schokoladenhaus
Müller große Tüten Zuckerwerk; Westhort: Frau Ramm 10 Mk.,
Frl. Frey Puppen, Spiele, Bücher, Kleidungsstücke, Kapuzen, Frau
Heydenreich Hemden, Frl. Schöneseiffen Bücher, Fräulein v. Grüm
5 Dutzend Taschentücher, Frau Regicrungs- Präsident v. Meister,
100 Paketchcn Keks, Frau Demeand 5 Dutzend Taschentücher,
Schülerinnen vom Lyzeum II 20 Beinkleider, 22 Röckchen, 19 Hemden,
15 Schürzen, 23 Kleidchen, 58 Häubchen, Schuhe, Sttümpfe, Hand¬
schuhe, Musen, Bücher und 17 getragene Kleidungsstücke, Freifrau
v. Düngern Lebkuchen und Aepfel; Wcsthortnühkränzchen: Kleider,
Röcke, Hemden, Hosen, Schürzen. Leibchen; Fräulein Paß 1 Unter¬
rock, Frau Herzfeld Bücher, Spiele, Mhkasten; durch den „Tagblatt-
Perlag": Major von Gloeden 20 Mk., W. B. 3 Mk., F. S.
20 Mk., A. L. 10 Mk., F. St . 20 Mk.; Herr Gravius 500 Mk.
zur Verfügung des Denekchortes, Frau Volkers(durch Frl. Ebenau)
Bücher, Frau Eduard Simon 10 Mk. für Kleidung(Denekchort), Firma
Lugenbühl Taschentücher und Stoff, Firma Erkel Seife und Tannenbaum¬
schmuck, Firma Limbarth Tafeln und Bücher, Firma Fuchs Feigen,
Frau Pfahler 50 Mk. für Kleidung(Denekchort) ; Frau M. S . 50 Mk.,
Frau L. S . 2 Mk., Frau Brotmann 12 P. Strümpfe, Bücher, Aepfel
und Nüffe, Frau v. Bergmann5 Blusen, Frl . Stern 4 Blusen, Frau
Luise Felder 5 Mk. für Blusen, Frau Johnsen 20 Mk., Frau Walema
8 Mk., Frau Blust Kerzen und Christbaumschmuckfür sämtliche Horte.

Allen gütigen Gönnern unserer 13 Kinderhorte spricht herzlichen
Dank aus F217

Der V »rstand . A . Xforttens.

njakrS'Xartn!
Reiche Auswahl.
Billigste Preise.

Carl J . liang
Bleicbstraße

Ecke Walramstr.

Hurra! Hurra!
Te - "Bga  M W ist
ge - W wie-
t» Hli N I derbi - JHLJ M S da!
les
bester und billigster Ersatz für

4 Lier 15
12x4 1.30 Ji  100x4 = 12.— X
Unentbehrlich für jede Küche,

Bäckerei und Konditorei.
Alleinverkauf 1300

Anmeldung
zur Landsturinrolle.

Stadtkreis Wiesbaden.
Die in der Zeit ^ _ _ _

vom 1. Oktober bis 31 . Dezember 1898
geborenen LandstttrmMlchtr- en

werden hiermit aufgefordert, sich am
Donnerstag , den 30 . u. Freitag , den 31 . Dezember er.,
vorm, von 81/* bis 12»/a Uhr unter Vorlage ihrer Geburtsscheineoder
anderer behördlichen Urkunden(Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch usw.) im
Rathanse , Zimmer Nr. 38b, zu melden.

Wiesbaden , den 27. Dezember 1915. F251
Der Magistrat.

Kohlen, Kohs, CKocmbilhetls, -
Unionbnkefls, \

NM- l>. MWlilMll. M II. SSgeml» *
liefert 1195

ID.Oail ID̂ lDiesbaden=
Bestellbüro : Wiesbaden , Schwalb . Str . 2. — Tel. Nr. 84.

Für unsere Soldaten
empfehle selbsthergestellte Fleischkonserven:

Rinderbraten
Sauerbraten
Kalbsbraten

Rinderguiasch
Rinderroutasde
KalbsguKasch usw.

l -Pfd .-Dose 2 Mk. 1403

Metzgerei Max Baum, Ellenbogengassa 11.
Fernsprecher 218.

Stoltnlm,
Abfallleder

aller Art.
I » Kernecke».

Blanck , Friedrichstr. 39,1.

Verwende!

,^Creuz -Pf« aaif“
Marken

«ui Briefen, Karten usw.

Karlsbader Handschuhe billinst, sow.
ein Posten zurückges. Handsch. jetzt
50 u. 30 Pf . Alte  Kolonnade 31.

Kieler Sprotten
Kurhaus-Veranstaltungen

am Mittwoch , den 29. Dezember.

ags
der Kapelle Paul Freudenberg in der

Kochbrunnen -Trinkhalle.
1. Choral : „Nun danket alle Gott “ .
2. Ouvertüre zu „Pique Dame“

von Suppe.
3. Walzer aus der Operette „Lock¬

vogel“ von Ascher.
4. Stolzenfels am Rhein , Lied

von Meisler.
6. Silvia -Ballett von Delibes.
6. Deutschmeister Regimentsmarsch

von Jureck.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. KurkapeDm. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Mit Eichenlaub und Schwertern,

Marsch von F. v. Blon.
Ouvertüre zur Oper „ Die Regi¬
mentstochter “ von G. Donizetti.

3. Nocturno von R. Eilenberg.
4. Papageno -Polka von L. Stasny.
5. Ballettmusik aus der Oper „ Die

lustigen Weiber “ von O. Nicolai.
6. Fest -Ouvertüre von A. Leutner.
7. Studentenlieder -Potpourri

von Kohlmann.
8. Promenadenmarsch

von M. Jeschke.
Abends 8 Uhr

1. Ouvertüre zur Oper „ Der erste
Glückstag “ von D. F . Ander.

2. Albumblatt von A. Förster.
3. Frühlingslied und Spinnerlied

von F. Mendelssohn.
4. Alt -Wien , Perlen aus Lanners

Walzern von E. Kremser.
5. Ouvertüre zur Oper „Alfons und

„Estreila “ von F. Schubert.
6. Andante religiöse für Streich¬

orchester und Harfe
von K. Wyrott.

7. Von Gluck bis Wagner , Pot¬
pourri von A. Schreiner.
Abends8 Uhr im kleinen Saale:

Lichtbilder-Vortrag.
Emil Bleeck -Schlombach , Kriegs¬
berichterstatter im Kaiserl . Osman,

Hauptquartier.
Thema : „ Mit den Türken an den

Dardanellen und auf Gallipoli“
mit 60 Lichtbildern.

SeMEMMikrtkWMtnseWeWkrmlWieii
Ortsgruppe Wiesbaden -Biebrich.

Die Witgtredevversarnmlung für das Icrkr 1915
findet am Don»er§tag, den 30. Dezember, abends6 Uhr, im Magistrats-
Sitzungssaal des Rathauses(Zimmer Nr. 37) statt, wozu die Mitglieder
ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung: 1. Neuwahl des Ausschusses.
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Bericht über die letzte Sitzung des Zentral-Aus-

schusses in Berlin.
4. Prof. Ton ton: „Die Heschsechtskrankßeiten

Während nnd nach' dem Kriege" .
Kor Vorstand.

Kakao
garantiert rein,

änsserst ergiebig,
daher sehr billig,

liSchst » ahrha t
und vor allsm leicht verdaulich

1451empfiehlt

Reinhard Göttel
Michelsberg 23, Ecke Schwalbacherstr.Telefon 189.

per Pfd . 1.20, 2 Pfundkifte Mk. 2.—

Bücklinge, Ttlakretbücktinge,
Tteckt)eringe,

Gerauch.Schellfische,Lachsheringe
Spickaale, ff Lacf)saufscf)tiitf

ftets frisch und billig in:

Friekels Fisehhallen, Grahenßr-l6>

beseitigt sofort den
| *wl >w9lla Schmerz und hilft
i£ , wenigen Tagen . Nachahmungen

weise man zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apothcke, Langgasse 11.

Bleichftr. 26,
Kirchgaffe

* 5; v

WtzklWMllMzkll
langer Brenndauer is 15

KW- sind wieder eingetroffen. '
Gustav Erkel, C.W.Poths Nach?.

Seifenfabrik . Langgasse 17.

Rübenkraut (Syrup)
in bekannter Güte empfiehlt

M. Schulz.
Norkstratze 27, Ecke Gnciscnaustrahc.

RnitSalbe
vorzüglich bewährt gegenSchnupfen
Tube 0,65 und 1,25 Mk
als liebesoabe sehrzu empfehlen.zu emp:

l.Mcnfhol.EucaV»
Sujjrarenin in steril
enth .Menfhol.Eucalyyfhol Anaesthesin,eriier Salsen gpundlagc.

„ verkaufen:
schwarzer Pelzmantel (Größe 44),
eine Steinmarder - Garnitur , cm
Blauer Fuchs, moderner Kragen,
alles gut erhalten.

Kleine Weberaasse 11, La den

l. . Schel !enberg’ schc
Hof - Buchdruckerei

Pürninogebr ., geg. bar
zu kauf . ges.
Off. u .J . 505 a.
d.Tagbl .-Verl.

Kontore : Langgasse 21
Fernsprecher 6 50 - 53.

Nachhilfe-Unterricht
Nähmaschine,

fast neu, Hand- und Fntzbetrreb, zu
verk. Korn, Aarstratze 25.

im Lateinischen und Rechnen für Sex
taner während der W-ihnachtsferien
gesucht. Sanatorium vr . Lukortski,

Gartenstraße 20.
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